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der Völkerbund als Gerichtsvollzieher
w. Paris, 16. Februar.

Ein vom r Aubriot eingebrachter Reſo-lutionsvorſchlag ſordert die e grun auf, ſowohl den
zlliierten Regierungen wie den Regierungen der anderen

der einen Finanzplan vorzulegen, wonach die Schuld
ſorderungen der Alliierten an Deutſchland an den
gölkerbund zu übertragen ſind. Ferner ſoll durch den
Sölkerbund ein internaſionales Bankinſtitut geſchaffen
werden, das beauftragt wird, ein durch die deutſche Schuld

rantiertes interngtionales Geld in Umlauf zu ſetzen und dieKneilung dieſes Geldes an die interalliierten Staaten nach
Rißgabe ihrer Rechte zu ſichern ſowie die Amorktiſatron, des
Feldes durch eine Ab gabe aut die jährliche deutſche
Kusfuhr zu betreiben.
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Der interminiſterielle franzöſiſche Ausſchuß, der mit der Vor
erüfung der auf dem Programm der Konferenz von
Genug ſtehenden techniſchen Fragen veauftragt iſt, hielt
geſtern ſeine erſte Sitzung am Quai d'Orſay unter dem Vorſitz
don Seydoux, dem Unmterdrrettor für Handelsangelegenheiten im
Außenminiſterium ab. Der Ausſchuß regelte ſeinen Arbeitsplan
und ſchritt dann zur Verteilung der zwiſchen den drei Unter
ausſchüſſen zu begrbeitenden Fragen. Dieſe drei Unterausſchüſſe
werden mit der Prüfung der Finanzprobleme, der wirtſchaftlichen
Probleme und der Transportfragen beauftragt werden. Die
ſch auf Rußland beziehenden Fragen werden getrennt behandelt.

Im Anſchluß an Londoner Blättermeldungen über zu
nehmende Schwierigkeiten des Kabinetts Lloyd
George rechnet der „Temps“ mit einer Ablöſung der

nwärtigen e Regierung durch ein konſervatives
Hinſichtlich der von England angekündigten Nicht

en der franzöſiſchen Note über Genua läßtſich Siat Leon melden, daß allem
nach wie vor auf Erwiderüng eines Memorandums e, ſich
jcch mit der Abhaltung der Sachverſtändigenbeſprechung in
London, ſtatt in Paris, einverſtanden erkläre. Frankreich halte
außerdem für eine erfolgreiche Arbeit der Sachverſtändigen eine
zehntägige Friſt für unbedingt notwendig und beſteheferner erf Hinzuziehung der Vertreter der kleinen Entente. Der

Zentrale 7801,
Ooſtſcheckkonto: Leipzia 20512. Donnerstag, 16. Sebruar

Jntranſigeant ſagt zu demſelben Thema, daß Lloyd
George ſich in großer Ver legenheit befände und das fran-
zöſiſche Memorandum nicht widerlegen könne, deshalb verſchanze
er ſich hinter die italieniſche Regierung, die ihm jedoch den
Gefallen nicht tun wolle und die Konferenz nicht hinausſchöbe.

Calonders Genfer Eröffnungsrede
Genf, 16. Februar.

Die Rede des Präſidenten Calonder bei der Eröffnung
der deutſch- polniſchen Verhandlungen, die nunmehr im Wortlaut
vorliegt, iſt vor allem von dem Gedanken beherrſcht, daß möglichſt
eine direkte und völlige Einigung zwiſchen beiden Parteien in
Oberſchleſien zu erzielen wäre unter Permeidung des ſonſt not
wendigen Entſcheides des Präfidenten. Er betrachtet das Problem
unter dem Geſichtspunkte der praktiſchen Jntereſſen beider
Staaten, und habe die Ueberzeugung gewonnen, daß zwiſchen den
beiden Ländern keine unüberwindlichen Jnter-
eſſen gegenſätze beſtänden. Die völlige Einigung
läge im Jntereſſe der künftigen deutſch-polniſchen Beziehungen.
Durch das Abkommen wäre eine neue Aera eröffnet. Wie weiter
gemeldet wird, ſchloſſen ſich die deutſchen und polniſchen Bevoll-
mächtigten den Wünſchen des Präſidenten Calonder an. Reichs
miniſter a. D. Schiffer dankte dem Präſidenten und ſeinen
Mitarbeitern vom Völkerbundseſekretariat und vom Jnternatio-
nalen Arbeitsamt für ihre Tätigkeit in Oberſchleſien, erklärte
aber, daß wichtige Fragen noch zu regeln wären. Die deutſche
Regierung werde jedenfalls alles tun, was in ihrer Kraft ſtehe,
um zu einer Einigung zu gelangen zum Wohle Oberſchleſiens
und innerhalb der durch die materiellen und ideellen Lebens-
intereſſen des deutſchen Volkes gezogenen Grenzen. Aber
es dürfe bei den Verhandlungen niemals vergeſſen werden, daß
es ſich neben Oberſchleſicn auch um die Beziehungen zwiſchen
beiden Nationen handele. Der polniſche Bebvollmächtigte
Olszowski wies ebenfalls darauf hin, daß noch wichtige
Fragen zu erledigen wären und erklärte, daß die Beruhigung
der Geiſter in Oberſchleſien die Wiederherſtellung normaler Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen anbahnen werde.

das Abſtimmungsergebnis im Reichstag
bei der Abſtimmung über das Vertrauensvotum, das Zunächſt
irriümlich mitgeteilt und ſpäter vom Präſidenten richtiggeſtellt
war, iſt das ſende geweſen: Es ſind im ganzen 421 Stimmen
abgegeben worden, davon 220 für das Vertrauensvotum, 465
dagegen, 16 Stimmen lauteten auf Enthaltung.

Die JaStimmen ſetzten ſich zuſammen aus:

Sozialdemokraten 107 Stimmen.
Demokraten 38Zentrum 68Bayeriſche Volkspartei 3
Baheriſcher Bauernbund 8

Welfen 1zuſammen 220 Stimmen.

Gegen das Bertrauensvotum haben geſtimmt:
Deutſchnationale 68 Stimmen,
Deutſche Volkspartei 61
Unabhängige 34Kommuniften 22

zuſammen 185 Stimmen.

von der Bayeriſchen Volkspartei haben die Abge-
ardneten Sehirmer, Ponſchab und der Hoſpitant Deermann mit
Ja geſtimmt. Die eine welfiſche Stimme war die des
geordneten Alpers. Vom Zentrum haben gefehlt die
geordneten Braun, Bell und Frl. Teuſch wegen Krank
ſeit und Pfeiffer infolge ſeines Aufenthaltes in Wien. Von
r Deutſchen Polkspartei waren abweſend die Abge
rdneten v. Raumer, Quaatz, Keubler-Böhm, Spetz
er und Heintze, die Abgg. Heinze und Raumer ent
fernten ſich. vor der Abſtimmung, während v. Kardorff
nd Frau v. Ohe im b mit der übrigen Fraktion gegen die Re
De ſtimmten, wie man hört, mit der Begründung, daß die

artei geſchloſſen ſein müſſe, wenn es zur Auflöſung käme.
„„Fon den Demokraten fehlte der Abg. Schiffer, der
e weilt, und der Abg. Hieber, der ſich in Stuttgart be
Rit, Von den Deutſchnationalen fehlten zwei
z glieder, von den Sozialdemokraten nur eins.er den Unabhängigen waren 48 in Berlin, aber 14

za an der Abſtimmung nicht teilgenommen.on den 61 Mitgliedern ſtimmten gegen die Regierung nur
S Frau Agnes, Albrecht, Beckmann, Vock, Bruchardt,

gung Dittmann, Geck-Offenburg, Henke, HoffmannSchmar-
S f. Horn, Karſten, Kuhnt, Kunert, Künſtler, Ledebour,
Lni enſtein, Ludwig, Mehrhof, Mittwoch, Dr. Mofes, Frau
Sris. Pieper, Roſemann, Schirmer,ſehr Seidel, Simon, Soldmann, Frau Wurm, Zubeil. Ge

r en von der U. S. P. Fraktion Brandes,eitſcheid, Breunig, BrühlBexlin, Dißmann, Ernſt, Fleiß
S Frau Karch, Lipinski, Merkel, Oettinghaus, Puchta,

Riſtau, Ryſſel, Seger, Frau Sender, Staad, Unterkeitner,
Von dieſen 28 Fehlen

Dr. Roſenfeld, Sauerbrey,

herr, Frau Wulff, Frau i„Ziegler.4 hatten ſich eiwa S Dutzend erſt

öſtimmung entfernt
n den Kommuniſten beider Fakultäten

Scard, Eichbarn, Frau Zeifirt,
fehlten:

unmittelbar vor der

c

Die *6 Stimmenthaltungen entfallen auf die
Baheriſche Volkspartei.

n

Die beiden „Rieſen“! Jn einem Artikel der „Pall Mall
and Globe“ werden Wirth und Rathenau als „die Rieſen
unter den deutſchen Zwergen“ bezeichnet. Wirth ſei
ein Mann von politiſcher Genialität bei der Ernennung
Rathenaus zum Miniſter des Aeußern habe er den einzigen
Mann gewählt, der den Poſten vollſtändig (im Sinne der En
tentel!) ausfüllen könne. Die Ernennung Rathenaus ſei ein Er
eignis von außerordentlicher Bedeutung. Jm Gegenſatz zu der
Mehrzahl der Deutſchen ſei er ein „Mann von europäi-
chem Ueberblick“, der für ein internationales Einver-

nehmen (im Sinne der „Dreihundert“!) eintrete. Rathenau habe
1920 in Spa die Lage für Deutſchland ge-

rettet

Eine intereſſante Statiſtik des
Reichsminiſteriums des Jnnern

Man ſchreibt uns aus dem Reichstage: Das Reichs-
miniſterium des Jnnern weiß genau, wieviel Deutſche ſeit
Kriegsende aus dem Auslande und den verlorenen Gebieten in
die kleinere Heimat eingewandert ſind (nämlich 850 000 Köpfe),
weiß auch, daß 1000 Wolgadeutſche bei uns Aufnahme farden,
hat aber keine Zahlen über die ſonſtige Einwanderung aus Ruß-
land und Polen zur Verfügung. Man ſchätzt dieſe Einwande-
rung auf 150 000 Köpfe!!

w.

Die Unruhen in Jrland
w. London, 15. Februar.

Jn Belfaſt kam es geſtern erneut zu erbitterten Kämpfen.
Eine große Anzahl von Perſonen wurde verwundet. Ein Zivilift
iſt getötet worden.

Aus Dublin wird gemeldet, daß die Räumung Jrlands
durch die britiſchen Truppen geſtern wieder begonnen habe.

Jm Unterhaus teilte Churchill mit, daß der geſtern ein
getroffene Michael Collins, der mit ihm eine Unterredung gehabt
hätte, die Freilaſſung von 15 gefangenen Ulſterleuten erreicht
habe. Er hoffe, daß weitere Freilaſſungen im Laufe des Tages
erfolgen würden.

Unruhen in Petersburg
w. Paris, 16. Februar.

„Journal des Debats“ führt aus einem Privatbrief, der am
14. Februar hier angekommen iſt, an, laut Nachrichten vom
4. Februar, die der Briefſchreiber erhielt, brachen ernſte Un
ruhen in Petersburg aus. Die roten Truppen
wurden entfernt. Aufklärungspatrouillen operierten um die
Stadt. Magazine wurden geplündert. Die Unordnung
wurde hervorgerufen durch die Steigerung der Lebensmittelpreiſe.

Wegen Unterſchlagung zum Tode verurteilt. Das Kriegs
gericht in Poſen verurteilte den Militärbeamten Kaszewski aus
Poſen, der in ſeiner Eigenſchaft als Wirtſchaftsoffigier 420 000
Mark unteriſchlagen hatte. zum Tode durch Erſchießen-
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„Beitreibung der Schulden Die Regierung Wirth
Jmmerfort werden uns in Wort und Schrift von den

Chorus der herrſchenden Parteien die großen Verdienſte des
Herrn Wirth gerühmt. Sogar die Stimmen des feindlichen
Auslandes müſſen zu dieſer Anpreiſung dienen. Bei unſerem
parlamentariſchen Syſtem alias Parteiwirtſchaft ge
hört das zum Betrieb. Für den Parteipolitiker liegt die
salus rei publicae darin, daß die Partei am Ruder bleibt
und ihre Anhänger die Konjunktur möglichſt lange ausnutzen
können. Darum werden die Staatsämter an Parteileute,
ſtatt an Fachmänner vergeben. So war es nicht verwunder-
lich, daß auf der Tagung des Zentrums Herrn Wirth, dem
miniſteriellen Parteiexponenten, nur goldene Kränze ge
flochten wurden. Und daß die Sozialdemokratie eine Re
gierung, die emſig befliſſen iſt, ihre Wünſche zu erfüllen,
unterſtützt, iſt ganz verſtändlich. Die Demokraten aber
möchten auf ihren Anteil am Regierungskuchen nicht ver
zichten: wes Brot ich eſſe, des Lied ich ſinge.

Als auf Herrn Erzbergers Drängen unſere regierenden
Parteien die Unterzeichnung des Verſailler Friedens durch-
ſetzten, da wurde dem Volke das Schmackvolle des Vertrages
dadurch mundgerecht gemacht, daß es nun reichliche und
billige Nahrungsmittel erhalten werde. Wie ſieht es
heute, nach 214 Jahren, damit aus? Um den Staatshaus-
halt in Ordnung zu bringen, wurde eine außerordentlich
ſchwere natürlich „einmalige“ Beſitzſteuer gefordert
Sie wurde Reichsnotopfer genannt. Wie ſteht es heute mit
des Reiches Not? Das große Opfer verrauchte wie ein
Tropfen auf dem heißen Stein der republikaniſchen Finan:
gebarung. Heute ſtehen wir vor einer Zwangsanlei ye, die
einen gewaltigen Eingriff in das Vermögen der Nation dar-
ſtellt und doch nur eine kurzfriſtige Deckung des Bedarfs ver
ſpricht. Sie wird verdampfen, wie das Reichsnotopfer.
Damit die Steuererhebung gut funktioniert, erſann Herr
Erzberger eine Neuordnung der Steuerbehörden. Sie ver
ſchlingt im voraus einen unverhältnismäßigen Teil der Ein
künfte (gerade ſo wie die republikaniſche Reichseiſenbahn und
Poſt). Jm Steuerweſen aber herrſcht Chaos. Eine weitere,
mit großer Reklame und entſprechenden Koſten unternom
mene Finanzoperation Erzbergers, die Sparprämienanleihe,
geſtaltet ſich zu einem großen Fiasko. Unſer Kredit im
Auslande ging immer mehr in die Brüche. Heute iſt die
Mark etwa 2 Pfg. wert. Unſere Staatsſchuld iſt zu ſchwin-
delerregenden Milliardenziffern angeſchwollen, wie ſie noch
nie gehört waren. Was iſt aus der altpreußiſchen Sparſam-
keit geworden? Die „Luderwirtſchaft“ ſo bezeichnete neu
lich der Abgeordnete Becker unſere Staatshaushaltung iſt
ſo arg und augenfällig, daß die Entente eine ſparſame Ver
waltung fordert, mit einer Finanzkontrolle droht.

Aber die Partei bleibt Trumpf. Wir hatten Herrn
Fehrenbach, der eine klägliche Rolle in Brüſſel ſpielte, als
Reichskanzler, wir erfreuen uns jetzt der Geſchäftsführung
des Herrn Wirth, beides Freunde Erzbergers und Fort
führer ſeiner Politik. Und ſo ſcheint es bleiben zu ſollen, denn
die Partei, die dieſe Staatslenker ſtellt, das Zentrum, hat die
meiſten Nachläufer. Den Sozialiſten aber iſt es ehen recht ſo.

Wie ſtehen wir unſeren auswärtigen Bedrückern gegen
über? Durch fromme Demut und gehorſame Erfüllungs-
ſchwüre werde, ſo wollte die Regierung uns glauben machen,
man den Groll der Feinde entwaffnen. Doch der Druck
wurde nur härter. Von Verſailles führte unſer Weg nach
Brüſſel und London, von Ultimatum zu Ultimatum. Die
Bedingungen der Feinde wurden immer ſchwerer. Die
Franzoſen forderten und nahmen immer neue „Garantien
Wir ſahen ſie in Frankfurt einmarſchieren, die Rheinbrücken-
köpfe beſetzen. Oberſchleſien, mit dem Herr Wirth angeblich
ſtehen und fallen wollte, iſt zur Hälfte verloren. Jetzt hören
wir aus Paris, daß auch die Friſt für die Okkupation des
armen Rheinlandes noch W begonnen haben ſoll.

der „Erfüllungspolitik“.e rin man n nach den h 7 b W
äftsführung fragt, ſo wird einem die erſtaunliche Sr-r r hie den Feinden bewieſen, daß ihre Forde-

rungen unerfüllbar ſind. (Jſt etwa Frankreich ſchon zur Ein
ſicht

die „Erfüllung“. hätt:
wieſen, was ſie angekündigt hatte.

Sie hätte alſo das Gegenteil von dem be
Es erinnert an einen

Arzt, der um der Fakultät die Verkehrtheit einer Heil-
geethod zu beweiſen, durch Anwendung derſelben dem
Kranken zu Tode kuriert, dem armen Patienken aber er

nt, er möge nur Vertrauen in die Kur haben.war jetzt im Ausland, ſcheinbar auch in England, die
Erkenntnis an Boden gekvinnt, daß die Forderungen
Deutſchlands Kräfte überſteigen und eine Reviſion des Ver
ſailler Vertrages unabweisbar wird, ſo iſt das nur eine
Folge der Entwicklung, die ſich nicht dank, ſondern
krotz der Methode des Doktors Wirth voll
zogen hat. Der Patient aber iſt ſo von Kräften gekom
men, daß nur ſeine wunderbar ſtarke Natur ihn bisher noch
am Leben erhalten hat. Wenn man in Cannes neue Bo
ratungen vflegen wollte, wenn das Projekt einer allgemeinen
Wirtſchaftskonferenz in Genug gefaßt wyrde, ſo ſind d
Maßnahmen durch den Niedergano der geſamten

Die Parole des Kabinetts Wirth war aber

r



wirtſchaft vervorgerufen, de ſich in allen Ländern immer
fühlbarer macht. Der Ruin von ganz Zentral- und Oſt
europa konnte nicht ohne Einfluß auf den Handel und
Wandel der ganzen Welt bleiben. Die Zahl der Arbeits
leſen in England, Amerika, Italien beläuft ſich auf Mil
lionen die Zerrüttung der Valuta entzieht dem inter
nationalen Verkehr jede ſichere Baſis: Englands Wohl
ſtand und Macht beruht aber auf ſeinem Welthandel. Wenn
es für dieſen normale Bedingungen wiederherſtellen, zah
lungsfähige Kunden und Abſatzgebiete ſchaffen, ihn gegen die
Gefahr der Unterbietung (infolge der ſchlechten Valuta)
ſichern will, ſo handelt es nur in ſeinem eigenen Jntereſſe.
Man verſucht die in Ausſicht geſtellte Konferenz von Genua
Herrn Wirth als einen „Erfolg“ anzurechnen. Mit dem
ſelben oder mehr Recht könnte man dieſen Erfolg Lenin und
der Sowjetregierung vindizieren. Jhre Methode war jeden
falls noch radikaler.

Was iſt bis jetzt erreicht? Die Konferenz von Cannes
wurde durch Briands Sturz von Frankreich geſprengt. Auch
Genug ſucht Frankreich zu ſabotieren. Amerika verhält ſich
offenbar ſkeptiſch. Und was wird, wenn die Konferenz wirk

lich ſtattfindet, für Deutſchland dabei herauskommen? Bis-
her hat die Regierung uns zwar ſtets mit Hoffnungen ge
ſpeiſt und ſich ſelbſt viele Vorſchußlorbeeren geſpendet, wir
haben aber nur Enttäuſchungen erlebt. Das ſog. Wies-
badener Abkommen hat man ſich ebenfalls bemüht, in ben-
galiſcher Beleuchtung als bedeutenden Erfolg erſcheinen zu
laſſen und für den Unterhändler, Herrn Rathenau, eifrig die
große Trommel gerührt. Dr. Wirth hat dieſem man ſagt,
s ſei ſein Jnſpirator ſoeben das wichtigſte Miniſterium
des Auswärtigen übertragen. Wodurch hat er ſich dazu quali-
fiziert? Sieht man ſich ſeine Abmachungen mit Loucheur
der Volksoertretung wurde eine Prüfung nicht geſtattet

von nahem an, ſo ſchrumpft das Objekt, um das es ſich han
deoelt, auf gar Weniges zuſammen. Fraglich aber iſt, ob uns

nicht neue Belaſtungen daraus erwachſen. Der Wert des
Abkommens iſt zum mindeſten ſehr problematiſch. Herr
Rathenau iſt auch in Cannes geweſen und hat dort eine große
Rede geredet, die wir nachher leſen durften. Mit welcher
Aufmerkſamkeit ſie die fremden Delegierten in Cannes ange-
hört haben und welche Wirkung ſie dort gehabt hat, weiß
man leider nicht, denn die Konferenz war ſchon im Auf-
fliegen.
Mit Reden und Reklame, tröſtlichen Verheißungen und
Vorſchußlorbeeren, mit Parteiwirtſchaft und Amateurpolitik,
mit ſozialiſtiſchen Exverimenten und Kompromiſſen, die nur
über den Moment hinweghelfen oder hinwegtäuſchen können
und die Regierung über Waſſer halten, iſt der bitteren Not
des Volkes nicht geholfen. Quonsque tandem? „Los von
Berlin“ hört man aus vielen Teilen des Reiches, ja ſelbſt
von Preußen rufen. Wichtiger wäre es, unſer Volk ſorgte
dafür, daß andere Männer in Berlin die Geſchicke des
Reiches lenkten.

Gegen die neue Streikhetze
Elberfelb, 16. Februar.

Die Eiſenbahndirektion Elberfeld wendet ſich
egen die neue Streikhetze unter den Eiſenbahnern miten Kundgebung: Die Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſen

bahnbeamter und Anwärter verbreitet neuerdings überall auf
reizende Flugblätter, in denen unter Entſtellung von
Tatſachen und unter maßloſer Uebertreibung mit einem neuen
Streik gedroht wird. Es wird in den Flugblättern von vielen

m Beamten geſprochen, die gemaßregelt werden
ſollen. Wie unzutreffend dieſe Behauptung iſt. geht daraus her
vor, daß im Direktionsbezirk Elberfeld, welcher rund 14 000 Be-
amte und rund 21 000 Arbeiter, alſo rund 35 000 Köpfe umfaßt.
bisher nur 5 Beamte durch Kündigung entlaſſen worden ſind
r 9 weitere Beamte das Diſziplinarverfahren eröffnet
iſt. ſcheint aber, als ob nach Anſicht der Reichsgewerkſchaft
noch nicht genug Schaden an der Allgemeinheit
geſchehen iſt, und als ob es nötig wäre, noch neues Unheil
übet das deutſche Volk heraufzubeſchwören. Zu hoffen bleibt
nur, daß an dem geſunden Sinn der Mehrheit der Beam en
dieſe neue Hetzerei wirkungslos abprallen wird.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung“ berichtet,
Berlin geſtern ſogar vor
aufreizende Flugblätter

daß auch in
dem Reichstagsgebäudeder Reichsgewerkſchaft verteilt

Der Gutshofgarten
Von Karl Demmel.

Hinker dem Herrenhaus dehnt er ſich in die endloſe
Ebene. Dicke Heckenroſenbüſche haben ihn eingezäumt. Der
Dorfgraben ſchleicht moderſchwarz und träge zwiſchen Bren
neſſelufern daran vorbei. Buntheit die Beete mit Stief-
mütterchen, Fuchſien und Vergißmeinnicht. Den Garten
weg entlang blühen tiefrote Roſen. Ueppig die Beeren-
ſträucher, Obſtbäume mit weißgeſtrichenen Stämmen ſtehen
ſelbſtbewußt da und haben ſich ein klebriges Band um den
Leib gewickelt.

Zwiſchen Blumenbeeten ſilberne Glaskugeln.
Sonne tanzt darauf.
Jn einem lauſchigen Winkel ein zartgefügtes Garten

haus aus dünnen Holzſtäben.
Alte Möbel ſtehen darin.
Entzückende Farbenſattheit die Kiſſen und Decken,
Der „Kreisanzeiger für das Land liegt neben

es und einem zierlichen Band von Goethes Liebes-
briefen.

Duftfriſche, ländliche Herrenhauseleganz, erſtarrend in
alter Familienherkömmlichkeit.

Draußen dehnen ſich die Felder. Mattgelbe Garben
ſind auf den Stoppelfeldern aufgeſtellt.

Die braunroten Dächer des nächſten Dorfes lachen wie
Reſedenblüten im Grün.

Dahinter ſteht der dürre, ſchweigende Kiefernwald.
Der Gutsherr kommt in hohen Stiefeln und wedelnder

Reitpeitſche in den Garten.
Der Korbſtuhl ächzt, wo er hineinfällt.
Zigarrenduft weht in leichtgrauen Wolken durch den

Nachmittag.
Die amtliche BekanntLeiſe kniſtert die Zeitung:

machung des a wem d weißen Tiſcht gro und liegt träge un emh4 e wire die Gutsfrau. Verträumte
Kugen m o agen.Ein c leiſe auf den gelbſandigen
Sartenwegen.Ein Mädchen bringt aus dem Gutshaus den Nach

fee.

Mitteilung iſt völlig aus der Luft gegriffen.

m

wurden. in denen wen der Naßregelung zum Stretkauf
geh rvert und die Reichsregierung beſchimpft
wird.

w. Frankfurt, 16. Februar.
Die Landesſtelle der Reichsge werkſchaft Deutſcher

Eiſenbahner nahm eine Entſchließung an, in der es
heißt, daß nach zuverläſſigen Mitteilungen die vom Reichs
kanzler beim Streikbruch gegebene Zuſage nicht einge
halten würde. So ſeien einige Direktionsbezirke dekannt, in
denen mehr als 1000 Maßregelungen ſtattgefunden hätten. Die
Erregung bei den Eiſenbahnern ſeien dadurch aufs höchſte ge-
ſtiegen. Falls die Vereinbarung nicht eingehalten werden ſollte,
eien die Gewerkſchaften nicht mehr in der Lage,
ür die ernſten Folgen die Verantwortung zu über

nehmen.
Wie aus Dresden gemeldet wird, hatte anläßlich des Aus

ſtandes der Lokomotivführer der Verband ſächſiſcher
Polizeibeamter an ſeine Mitglieder Geheimricht-
linien erlaſſen, die ihrem Sinne nach eine Unterſtützung
der Lokomotivführer bedeuten. Deswegen haben die
Pokizei offiziere der ſächſifchen Landespolizei mit wenigen

Ausnahmen ihren Austritt aus dem Verband erklärt.
c

In einer Berichtigung, die Reichsminiſter Dr. Her
mes der „Freiheit“ überſendet, heißt es: In der „Freiheit“
Nr. 77 vom 165. Februar 1922 wird im Anſchluß an Kombinatio
nen des „Achtuhrabendblattes“ behauptet: „Herr Hermes hat in
der Tat Fühlung mit den Rechktsparteien, um an die Spitze einer
etwa durch die Reaktion gebildeten Regierung zu treten.“ Dieſe

Jch habe niemals
derartige Verhandlungen oder Beſprechungen mit irgend welcher
Partei oder Vertretern von Parteien geführt, oder irgend eine
Fühlung in dieſer Richtung gehabt.

Ein fünfter Nachtragsetat
der 9744 542 156 Mark fordert, iſt dem Reichstage zuge-
gangen. Der Nachtrag enthält auch die Koſten für die Wirt-
ſchaftsbeihilfen an Beamte an beſonders teuren
Orten, die jährlich 850 Millionen Mark gusmachen. Die Bei-
hilfen ſollen vom 1.. Januar gezahlt werden, über ihre Höhe
ſchweben noch Verhandlungen, auch über die zu berückſichtigenden
Städte. Der Nachtrag fordert u. a. 46 669 616 Mark als Renten-
zulagen an Jnvaliden- und Unfallrentner, nachdem rund 154
Millionen ſchon bewilligt ſind; 2 850 000 000 Mark zur Verbilli-
gung des Auslandsmais für Futterzwecke, 6 871 920 000 Mark
zur Verbilligung des Brotgetreides durch An
kauf von Auslandsgetreide (dies iſt die vorletzte
Zuſchußbewilligung, da das Reich auf Verlangen der
Entente die Zuſchüſſe vom Auguſt 1922 ab nicht mehr zaßhlt, für
das Wirtſchaftsjahr 1921/22 ſind 16,4 Milliarden Mark Zuſchuß
aufgewendet worden.

Faſeiſtenputſch in Fiume

w. Laihach, 16. Februar.
Nach Meldungen ans Finme kam es dort am Dienstga zu

neien Unruhen. Gegen vier Uhr nachmittgas überfielen
Faſciſten mit Bomben und Gewehrfeuer das Polizeiamt. Es
entwickelte ſich ein blutider Kampf, in dem es auf beiden Seiten
mehrere Tote und Verwundete gab. Die KHa'ſe ſten räumten
einen Wagoon mit für die Polizei beſtimmten Unmſormen aus,
übergoſſen dieſe mit Petroleum und Benzin und ſteckten ſie in
Brand. Die Bevölferung befindet ſich in großer Unruhe. Viele
Familien wollen flüchten, die Faſziſten hahen jedoch die Aus
gänge der Stadt mit Patrouillen beſetzt.

Fort mit dem Lübecker Kruzifizt Das im Lübecker Dom
aufgehängte Kruzifix des Bildhauers Gies, das als Gloſſe auf
Chriſtus bezeichnet wurde, hat einen Sturm der Entrüſtung in
einem großen Teile der Bevölkerung und auch eine ſcharfe Ab-
lehnung in Kunſtkreiſen hervorgerufen. Es wurde erklärt, daß
mit einem allgemeinen Austritt aus der Domgemeinde zu
rechnen ſei, wenn dieſes am Kreuze hängende, bunt bemalte, in
allen Gliedern verrenkte, expreſſioniſtiſche Zerrbild, das die
Chriſtusdarſtellung entweihte, nicht bald entfernt würde. Man
verlangt ein anderes Ehrenmal für die im Kriege gefallenen
Lübecker. Darauf gibt der Vorſitzende des Ehrenmalausſchuſſes,
Prof. Paul. Brockhaus, jetzt bekannt, daß das Kruzifix, an wel
chem die Gemeindemitglieder ſo ſchweren Anſtoß nähmen, für
ein Kriegergedächtnismal nicht geeignet ſei. Jnfolgedeſſen wird
es aus dem Lübecker Dom verſchwinden. Der Reichskunſtwart
Redslob hatte ein begeiſtertes Urteil über das „Kunſtwerk“ ab
gegeben. Wo das Kruzifix bleiben wird, iſt noch nicht bekannt.

Der frühere Direktor der Havasagentur Lebey, der Mit
arbeiter des Gründers Auguſt Havas, iſt 73 Jahre alt geſtorben.

Brüllt eine Kuh vor einem ſchwankenden Erntewagen
am Gutshoftor

Fern ſummt die Dreſchmaſchine ihr Arbeitsgebet ums
tägliche Brot

Anfftndung einer Novelle von
Clemens Brentarto

Clemens Brentano hat ſich als ein Meiſter der Erzählung in
ſeiner klaſſiſchen Geſchichte vom „Kaſperl und Annerl“ offenbart,
während ſeine anderen Novellen nicht die Höhe der Kunſt zeig-
ten, die wir in ſeinen Märchen und in manchen ſeiner lyriſchen
Gedichte bewundern. Nach einem einzigen Probeſtück läßt ſich
aber ſchwer beurteilen, was ein Dichter in dieſem Fach vermag,
und ſo iſt es von großer Bedeutung, daß nunmehr eine r ue
Novelle Brentanes aufgefunden iſt, die unſere Kenntnis von
ſeinen erzähleriſchen Fähigkeiten außerordentlich bereichert.

Der Prager Literaturhiſtoriker Joſeph Körner veröffentlicht
dieſe unbekannte Erzählung im neueſten Heft der Preußiſchen
Jahrbücher“ und teilt über ſeinen Fund Näheres mit. Man
wußte bereits aus Brentanos Briefen, daß er an einer Zeit
ſchrift „Friedensblätter“ mitgearbeitet hat, die „von einer Geſell
ſchaft trefflicher Menſchen in Wien herausgegeben wurde. Dieſe
Zeitſchrift, die nur vom Juni 1814 bis zum November 1815 ihr
Leben friſtete, war aber bisher der Forſchung entgangen, weil
ſie nur in einem einzigen Exemplar auf der Wiener National-
bibliothek erhalten iſt. Die „Geſellſchaft“, die ſie herausgab, war
ein Kreis von Perſönlichkeiten um den Pater Hoffbauer; der
Herausgeber war zuerſt der preußiſche Hofrat Fiſcher, dann der
pommerſche Maler Klinkowſtröm. Unter den Mitarbeitern finden
ſich glänzende Namen, ſo Friedrich und Dorothea Schlegel, Zacha
rias Werner, Adam Müller, Eichendorff, Fouqué, ja ſogar Hein-
rich v. Kleiſt.

Jm zweiten Jahrgang, dem von 1815, erſchien nun in
zwölf Fortſetzungen eine Novelle von Brentano „Die Schach
tel mit der Friedensſuppe“, eine Geſchichte, in der
düſtere Szenen aus der Revolutionszeit von einem realiſtiſch ge
ſchauten Bilde der rn nach den napoleoniſchen Krie
gen umrahmt ſind. Prentano hat die Geſchichte im Augu 1814
geſchrieben, als er ſich auf dem märkiſchen Landgut ſeines Schwc
ers und Freundes Achim d. Arnim b und das Gut ArximsPoai die ganze Umgebung mögen ihm den e die l

derung geboten haben. Der Anfang der Novelle führt ſogleich in
die Tage von 1814 ein? „Ein preußiſcher Edelmann, deſſen
Güter dicht an der ſächſiſchen Grenze lagen, hatte ſein junges
Weib und ſeine zwei Knaben verlaſſen. um als Freiwilliger mit

mit auf unſere Forderung zurückzuführen.

Hallo und Amgebung
Wirtſchafte beihilfen für Beamte

Von der Ortsgruppe Halle der DeutſchnationBeamtenſchaft wird uns geſchrieben: alen
Nur üngern erörtern wir Beſoldungsfragen in der

lichkeit. Aber die den Zeitungen zugegangene Notiz über die
ſprechungen im Reichefinanzminiſterium nötigt uns zur Richt
ſtellung. Unverantwortlich iſt es, derartig widerſinnige Nachri
ten der Preſſe zugehen zu laſſen. Wo iſt die Stelle, die mit
Erbitterung erregenden Märchen die Streikluſt wieder anfachet
will? Daß es nur dahin geht, ſteht für uns zweifellos feſt. die
ſelbe Kampfesart, wie wir ſie von allen Putſchen zur Genhekennen, kommt zur Anwendung. e

Daß ſchon ſeit Wochen Verhandlungen über Aufbeſſery
der Beamtenbeſoldungsverhältniſſe ſtattfinden, iſt bekannt

Gegen Einführu
von Ueberteuerungszuſchüſſen, wie ſolche den Arbeitern an ein
ſaee Orten gezahlt werden, haben wir uns in Eingaben ent,
chieden ausgeſprochen. Aber auch für Abgeordnete anderer

Parteien ſteht die Frage über von Ueberteuerun
zuſchüſſen nicht zur Erörterung. Trotz dieſer allbekannten Tat
ſachen wagen es Drahtzieher, vom Abſchluß eines Abkommens ig
dieſer Richtung zu ſprechen. Die Nachricht trägt den Stempel
Unwahrſcheinlichkeit auf der Stirne. Die den Arbeitern jetzt ge.
währten Ueberteuerungszuſchüſſe von 20 M. pro Tag oder 600
Mark jährlich ſollen den Beamten mit nur 10 Pfg. vro Stunde

250 Valutamark im Jahre bewertet werden. Lächerlicht
Wir ſind über den Stand der Verhandlungen anders unter

richtet. Unverbindlich bringen wir hiermit die Nachricht, die wit
unſeren Mitgliedern erſt in der Freitag, den 17. d. M., aben
8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus ſtattfindenden Verſamm
lung mitteilen wollten, zur Beruhigung der geſamten Beamten
ſchaft zur öffentlichen Kenntnis.

Mit unſerer Forderung auf Zahlung von Beihilfen an alle
Beamten und an allen Orten ſcheinen wir uns durthgeſetzt u
haben. Wenn es die Regierung für jetzt auch grundſätzlich gh.

elehnt hat, in eine Nachprüfung der Grundgehälter einzutreten
o hat ſie ſich doch der Forderung, daß den Beamten in den
unteren Gruppen unbedingt gehoifen werden müſſe, nicht ver
ſchließen können. Um letzteres zu erreichen, iſt geplant, den Ve
amten zu den erſten 10 000 M. des Grundgehalts noch weitere
40 Prozent Teuerungszulage aufzuſchlagen.

Greift dieſe Regelung Platz, ſo liegt zurzeit kein Anlaß zurBeunruhigung vor. An unſerer Forderung nach Aufrollen ſe
Grundgehaltsfrage werden wir feſthalten.

Unſere weitere Forderung, daß den Beamten in den un
terſten Gruppen mindeſtens ein Gehalt im Betrage des Höchſt.
einkommens eines Arbeiters gezahlt werden müſſe, hat Arbeiter
gewerkſchaftler in Harniſch gebracht. Jn Erörterung dieſer Frag
können wir aber hier nicht eintreten.

Ortsgruppe Halle des Philologenverbandes der Pr
Sachſen. Jn der letzten Verſammlung, der Herr Stadtſchul e
Dr. Truſchel als Gaſt beiwohnte, wurde u. a. nach einem
Vortrag des Herrn Oberſtudiendirektors Dr. Hanf die Frage
erörtert, ob der neuſprachliche Unterricht mit Franzöſiſch oder
Engliſch beginnen ſolle. Während früher weitaus die meiſten
Reformrealgymnaſien und Oberrealſchulen mit Franzöſiſch be
gonnen haben, haben ſich die Vertreter des Vereins für Schur
reform auf ihrer Tagung in Hildesheim 1921 auf den Stand
punkt geſtellt, daß aus weltpolitiſchen, handelspyolittſchen, kul
turellen, ſittlichen und äſthetiſchen Gründen dem Engzliſchen
vor dem Franzöſiſchen der Vorzug zu geben ſei, und daß mu
ihm der fremdſprachliche Unterricht auf der Unterſtufe ſeht
wohl eröffnet werden könne. Die didaktiſchen Schwierigkeiten
hielt der Referent für überwindbar und hoffte, daß ein baldige
entſchloffenes Wagen von Erfolg gekrönt ſein werde. De
Verſammlung trat einſtimmig ſeiner, Anſicht bei. Auch de
Frage der monatlichen, ganztägigen Wandertage und der
wöchentlichen Sportnachrittage. wurde erörtert. Allgememn
erkannte man die Notwendigkeit körperlicher Erfüchtigung an,
wies aber auch auf die mannigfachen Schwierigkeiten hin, die
ſich bei der Durchführung herausgeſtellt haben und noch nicht
reſtlos überwunden werden konnten. Das Elternhaus ſteht
vielfach dieſer neuen Einrichtung nicht freundlich gegenüber
Es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Eiſenbahnver
waltung bei ganztägigen Ausflügen weitgehende Preisermäßz-
gung gewähren werde.

Jn einer außerordentlichen Generalverſammlung der
Vereins ſelbſtändiger Dentiſten Sachſen-Anhalts legte der Vor
ſitzende, Herr A. Böthe, Halle, nach 2öjähriger Tätigkeit imVorſtande ſein Amt nieder. Er wurde zum Ehrenvorſiyenden

ernannt. Als erſter Vorſitzender wurde Herr A. Schütt, Merſe
burg, gewählt.

mehreren Männern und Jünglingen ſeiner Herrſchaft den Fah-
nen des Fürſten Blücher von Wahlſtatt zu folgen. Er hatte die
Schlachten an der Katzbach, bei Leipzig, bei Laon und auf dem
Montmartre mitgeſchlagen, hatte geholfen, die entführte preu
ßiſche Viktoria von Paris nach Berlin, heiliger und bedeutender
als je, zurückzubegleiten. Die Sache des Vaterlandes war getan.
und ſeiner Verpflichtungen entlaſſen, kehrte er nach ſeinem Gute
zurück. Jm Laufe der Geſchichte feiert dann dieſer Edelmann
den Jahrestag der Leipziger Schlacht durch ein Friedensfeſt mit
Freudenfeuern, und um die lodernden Flammen ſingen die S
der des Dorfes ein prächtiges Danklied für die Befreiung des
Vaterlandes.

Hochſchulnachrichten. Mit Genehmigung des baherfſchen

n Man hener UniverſitätKultus miniſteriums wurden an der
gelaſſen: der Aſſiſtent am Münchener zoologiſchen un
iut Dr. Otto Köhler, früher Privatdozent an der lniver
Breslau, als Privatdozent für Zoologie, vergleiſchenden
komie und vergleichende Phyſiologie, und der frühere t
dozent an der Univerſität Straß burg Dr. Wilhelm Goetſs
als Privatdozent für Zoologie und vergleichende Anate ne n
Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule zu Darmf dw
haben auf. einſtimmigen Antrag der Abteilung für al Twerke
dem Jngenieur Robert Jurenka, Direktor der Babce un
A.G. in Oberhauſen, in Anerkennung ſeiner in den Ba
werken A.G. in Oberhauſen geleiſteten techniſchen und orga
ſatoriſchen Arbeit und ſeiner

rDhsapſahh

Verdienſte um die Einführung
Gliederkeſſel und der Kettenroſte in Deutſchland, und t
genieur Walter Voith, Mitinhaber der Maſchinenfabrik J.
Voith in Heidenheim a. d. Brenz, in Anerkennung ſeiner sbeſon
ragenden Verdienſte um den deutſchen Maſchinenbau n ne
dere auf dem Gebiete der Papierinduſtrie, die reren
„DoktorJngenieurs Ehrenhalber“ verliehen. Der Hilféardeit

beim Jnſtitut für tBerlin und Leiter der photographiſchen Abteilung ene
ſtituts Profeſſor Dr. Emil Zettnow iſt zum er hiedes Jnſtituts ernannt worden. Für das Fach der e Adolf
und Gynäkologie habilitierte ſich in Gießen Dr. Vroberer
Seitz, Aſſiſtenggrt an der Frauenklinik, mit eine
leſung über: Der heutige Stand der Lehre vonedlen Die e rrir des Hiſtorikers a d
ayer in Derlin-Lankw dineerliner ekegyge lität ift erfolgt m en

neuerrichtete Lehrſtuh. für ichte der VParieten derer
Wie wir doren, iſt dem Privatdozenten a. o. Profeſſor

Univerſität Berlin Dr. Walther Struck ein
Abhaltung proſemingriſtiſcher Uebungen auf dem e
veueren Geichichte erteilt worden.

dieſes J
Infektionskrankheiten „Robert Koch
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Doll ar 201,00 Mark ſcheinen um 25,4 Millionen Mark auf 80709 Millionen Mark Feſte Tendenz herrſchte für chemiſche Werte die Beſſerungen un

erhöht. An beiden Geldzeichen zuſammen ſind alſo 1255,7 Mil- Prozent und darüber erfuhren. Von Schiffahrtsaktien ſtiegen

zum Kampf um die Zuckerraffinerie
Gir werden um Aufnahme folgender Ausführungen gebetn:
lleber die Bedeutung des e des Handelsgeſetzbuches

t in weiten Kreiſen Unklarheit. Vielfach iſt die Meinung
dieſer Paragraph gebe einer Minderheit, die ein
Grundkapitals vertritt, ohne weiteres das Recht, zu
daß die u über die Genehmigung der

vertagt wird. So liegt die Sache durchaus nicht. Der
S ſieht die Vertagung in erſter Linie dann vor, wenn dies
der Generalverſammlung mit einfacher Mehrheit beſchloſſen

d znt die Generalverſammlung mit einfacher Mehrheit die

ah dies war in der Generalverſammlung der

lionen Mark neu in den Verkehr abgefloſſen. Jn der Vergleichs
eit des Vorjahres wurden de nüber Rückflüſſe in Höhe von

1,2 Millionen Mark ausge
nahme der Anlagekonten der
Januar war die Entlaſtung, die wie üblich in der erſten Monats

diesmal verhältnismäßig geringfügig.
Die gefamte Kapitalanlage v ſich um 916,3
Millionen Mark auf 127 055,8 Millionen
mäßige Deckung für ſich allein genommen ging um 983,9
Millionen Mark auf 126 768,9 Millionen Mark zurück. Die Ent
laſtung der Anlage wurde ausſchließlich durch eine Abnahme der
Beſtände an diskontierten Reichsſchatzanweiſungen bewirkt,

1331,8 Millionen Mark bezifferte.
Seite verminderten ſich auch die fremden Gelder der Bank, und

woche zu beobachten iſt,

ſich auf

ark; die

wieſen. Nach der ſtarken Jnanſpruch-
zum Ultimo des Monats

bank-

die
Auf der anderen

Hanſa um 26 Prozent.
bedeutend höher.

Bankaktien ſtellten ſich zum Teil un
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e dertagung ab zwar um 334,5 Millionen Mark auf 23 077,9 Millionen Mark. Schweizgelt uderraffinerie Halle vom 6. Februar geſchehen ſo iſt, wie Bei den Darliehnskaſſen folgte der Neubelaſtung zum letzten Bulgarien
burgpſege, w Vorſihende mit vollem Recht verkündete, dieſer Vertagungs- Monatsſchluſz ebenfalls ein Rückgang des Darlehnsbeſtandes. Die Votierungen, Halle a. S
rben trag, bei dem es ſich um eine Abſtimmung handelte, abgelehnt. Summe der ausſtehenden Darlehen wurde um 211,5 Millionen

Ganz verſchieden von einer durch Abſtimmung, alſo mit Mark auf 136565,5 Millionen Mark eingeſchränkt, ſo daß die So arolde. 4Heunnat immenmehrheit zu beſchliefzenden Vertagung, iſt das Ver Reichsbank einen den Rückzahlungen entſprechenden Betrag in er u r
chinen gen einer Minderheit die ein Zehntel des Grundkapitals ver Darlehnskaſſenſcheinen an die Darlehnskaſſen abzuliefern hatte. 73 öräihw. Eapiertabr. H.- A.
die a i rer n Verigughe n Von r h nahmen die Beſtände der 7 an dieſen Scheinen 73 3 P A r.108Tr zupt ni att, de n muß von den be unter Berückſichtigung des in den Verkehr gegebenen Betrages 3 een t r l bugeäahek wegt und vor allem auch auf 5464,6 Dir er t a O e b h Frlagen a Vorſchri ü erden. Allgem. Deutſche Credit- nſtalt, Leipzig. as Bezugs h Wege a 85 606 5 v Eieeu hh Kn der Generalverſammlung der Zuckerraffinerie Halle vom recht auf die 180 Mill. M. neuen Aktien iſt bis zum 8. März 7bie., eree 1922 waren die Vertreter der Oppoſition über die einſchließlich auszuüben. (Näheres ſiehe Anzeigenteil.) St. lendrön. Ptähr. S r r

Tr Feb z 90. 9 ean de edtslage ganz unklar; ihr Führer vermengte die Abſtimmung, ss. Leipziger Kreditanſtalt, Leipzig. (Eigener Draht- z 79. Kunm. H.-4 an. vie ore de durch Mehrheit zu erfolgen hat, mit dem Ankrage der Minder- bericht.) Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der auf den 18. a Froviaslal-Anlolb u g e h
handlg, t und vertrat daber den Standpunkt, daß, weil über ein März einberufenen General- Verſammlung nach reichlichen v Haſle-Hettst. Kisend.-A. 79. t t
aus denhmy ſhntel des Grundkapitals für die Vertagung geſtimmt habe, l Rückſtellungen die Verteilung einer Dividende von 9 Pro v. 1900 90 -0hinen eſer Antrag, obgleich er nicht die in S 264 vorgeſchriebene ein zent (i. V. 7) in Vorſchlag zu bringen. 8-8 Aktien
h Mehrheit gefunden hatte, angenommen ſei. Weiteres Bezugsrecht vom 15. Juli. Heſſiſche Herkules S ereien Einen begründeten Antrag der Minderheit auf Vertagung 75 bez. G. den fiyp. n. o. a ehatt A.We ſh t keiner der Opponenten in der Verſammlung geſtellt. Wer Mitta s-Bärsendienst T n z. n ne -2 Kiedeeneohe Aontan g. A.
Werner aändung hätte gehört, daß irgendein Voſten der Vilang n 9 S s Gen Guitetieöngnetige,-
t. gr kennbarer ne ine wurde, ar dahin, daß ein Bilanz Berlin. den 16. Februar 1822 e F. Croſwiiger Papierfadrisleiſch Stam ſten um eine beſtimmte Summe höher oder niedriger einzu- t Connerner Maſztadrikn. r e re e een t den. a ieſe Aufklärun in i i e 102 54 Li esk in unrichtig pelent va ſie Oppoſition nicht u eben n d Bach Badiseh Avilin Bali. eanerieh e
ayser, P s pte Hamdsg. Vakett. Dynamwit Nodel b b. l Giauziger Zuekerfabriit. Spetſalzeſh I rogt. e Hansa Kiber Farden Mahet. Gew. an. v i aſieseue Maseninentabrikrtſch. Vauten: Die Ausſichten einer Anfechtungsklage ſind daher für die Nordd. Cloyd Th. Gold amidt e a aſidebrandsene Mantegwerk

lärung ſehr ungünſtig zu beurteilen, und es kann damit nichts h S o r Kaise oso Sohmiudebure ro n iter erreicht werden, als große Koſten für diejenigen, die ſich Harwet. San Ang ioni,-Ges. u Ah rx Klage anſchließen. Deutsohe Kank hervmann. Kles tr- 4 e A. r. 103 i Nr. 1Wolv Hisconto Ges. Sachaenw er h e A. Riebeck Hontau- Corttried Unavereemna Dresd nei van Sochneckerr werke-Aal. rub. 102 Kegeolir 4 Hobnerm u Induſtrie R. Gebr. Sachſenberg, Schiffswerft, A.-G., Roßlau. Ei Boehum. Gues Siemoos Haleke 4 Säehse. Thär. Hrauudohbl.- Zeitrer Masehinentabrik
er ner r n v t.) Die heutige General-Verſamm- Biseb. Kaxumburs Adler wer Verw. Il Asl. geksz. Zuelkerratänere Halrieure hmigte die Bilanz und beſchloß die Verteilun e e Halleo-Hettet. Eiernb -A. a.Fust p Sende von 8 Prozent erre üwe ſie ber Er e äle heiet W a u. W S r x v

zhung des Aktienkapitals von 5 auf 9 Mill. M. zu.
Union, Allgemeine Deutſche Hagelverſicherungs- Geſellſchaft
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e 8.-Thar. Br.- V. A. r. 10-

G. Weiesent. Br- A. v. 180

o ins Kuxe,7 vie 94
len 6. in Weimar. Die Verwaltung beantragt bei der auf den Jerteohe Kzn Otavt Ainen t. iö2 94-0 rued. Vietieb. Sorabas-Vor-

Beyer, I Sebruar einberufenen Generalverſammlung die Erhöhung ſ. rn

un e i den d De v e m Den Mittelpunkt rig s wen et der WetterberichtAnhaltſt in. Nftien ſollen vom 1. Januar 1922 an dividendenberechtigt ſeirt 5 Montanmarkt, wo oberſchleſiſche Werte ſtark begehrt waren.file. R en alten Aktionären im Verhältnis von zu 1 zum Kurſe Gerüchte, daß der Verkauf der Aktienmehrheit der Laurahütte an Werner ger a a n
walde-Deha. n 1200 pro Aktie angeboten werden. ein engliſches Konſortium der Verwirklichung nahegerückt ſei, t rrettas: r
hr Co, w. Reichsbank. Die Wochenüberſicht der Reichsbank vom ſteigerten den Kurs der Laurgahütteaktien noch über den ſchon Tennriener e mr So er.
e. ſern I d. N. die infolge der Störungen des Poſitverkehrs durch den geſtern nachbörslich weſentlich erhöhten Stand auf 2550. Dieſe Verautwortlich kür Volitik: Heimut Böittsher; igr volkttſche Reachrichtes
Rünchen 12. ſenbahnerſtreik verſpätet zur Veröffentlichung gelangt, zeigt, Bewegung bot der Spekulation Anreig zu Käufen auch in anderen Ernſt Meſſerſhmidt: den volkzwiriſchaſtlichen Teil: Hermnang Hat
chtungen z während der erſten Februarwoche eine weitere un ahme Montanaktien. Bochumer Guß gewannen 100 Proz., Rombacher far Kommunglvolitik, islale Nachrichten und Svort Hans Heilking: für die Abteilung
ſenb. Apodel. R Zahlungsmittelumlaufes eingetreten iſt. Der Umlauf an etwa 20, Hoeſch 80, Harpener 90, Gelſenkirchener gleichfalls Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterta tung. ſowie des übrigen unvelltiſchen Teil 77

ſen anknoten hat ſich um 1230,8 Millionen Mark auf 116 606 90 Prozent. Jm übrigen geſtaltete ſich das Geſchäft ziemlich u T r r W
a ionen Mark, der Umlauf an Darlehnskaſſen- ruhig bei mäßigen Kursveränderungen nach oben und unten.
fabrik u. Eifer ZuverläſſigerMagdeburg ehe t ſit t e 2telungn v Stellenangebote Piriſchaſisgeh tte. Allgemneino Deutehe Oredit- Anstalt in bein
ederwert e welcher ſich keiner g 2e S „FZG T nut 147d 5 h ä h Die außerordentliche Generalversammlung unserer Aktionäre vomVallenfördem, Metallwarenfabrik I Poſt 3chortaud. Land 24. Januar 1922 hat die Erhöhung des Grundkapitals unserer Gesellschaftr ſucht Ia rounnierten I wirtsſohn bevorzugt. um 190 (00 000. von 220000 000. auf 400 000 000. unter Aus-nsport Anlage See Sſch T Marz veſſ. schlub des gesetzlichen Bezugarechtes der Aktionäre beschlossen undBr. d e Vacehmann n 227 iüdche r Ausgabe Von S Stück aut den Inhaber und über jeeng t 1000. lautenden neuen Aktien.in Lichtspiel Thee ater bei Berawerken, un mmermu en en. Von den veuen, ab l. Januar 1922 dividenden berechtigten Aktien
Naſch.Varent, v nen uſw. erdbu v D ät friedenntt 26 ind nom. 44000 (00. der Direktion der Diskonto-Gesaellszchaft in Berlinr n 17. bis 23. Veb 1922 t a anſel Für Gier an 63 v Verpflichtung J r ane Aktionären unter en haltung einer mindestens dreiwöchiden Friseber, a e maturen u Beſchlägen I Scholarinnen, Köchin., derart 2u0 Bexuge anzubieten daß auf je nom. 5000 alte Aktien
Valdſee, Witbe. Die neue grosse Albertini-Sensation: jeder Art. Offerien Jungfern, Stuben und eine neue Aktie über nom. 1000. zum Kurse von 175 gegen sofortige

en unter Z. 7138 an die Hansmädchen ſucht l h b rden kai Wurzuerk u o e Geſchäftsſtelle d. Ztg. Marie Wantrlöhen. v u m. ICrowgetuhrio Kapitalserhöhung in das Handels
Torfmul, werdmäbige Steltenrermſtt- register eingetragen worden ist. fordern wir hiermit namens der Directionorf m ſerin. Preybatptatr 6. Tel 2618. der Disconto-Gesellschaft in Berlin die Aktionäre unserer Gesellschafterſ., Hamehn T auf, das Bezugsrecht unter folgenden Bedingungen auszuiiben:riees Besser 88 N ädohen Die Anmeldung muß bei Vermeidung des Ausechlusses

i aux i inschliesslichCie. 9 bis zum 8. März 1922 eHlnKalt. Dis Hochsensationeller Abenteurerfilm welches ſelbſtändig locht und Hausarbeit bei anserer Hauptabteitung Brähbl 7577 oder bel unserey Abteiluns
feſel. auvber verrichtet, bei gutem Lo um Becker Co. Hainstrabe 2 in Leipzig. sowie bei unseren Zweignieder-grantege in sechs prachtvollen Akten. n See g In u t. lassungen und Depositenkassen, Beori a m
ieth. e or zuſtellen Dorotheenſtraße 18 vart. bei der Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin un rene i In der Havptrolle: I 6 f 7 h Faet o t 237. m etS esen-Ruhr, Frankfurt a. A. Hannovrer, nigsbersz i. Pr.aften L Alb 4 I Ste en efu e eirat Lübeck, Nagdebnrsg, Münster. Nanmburg. Stettin, Stauttgart,eng g W e t R a r a d m h d J h r a. S.,2. 8. i und. agr, ſucht zum er Anhalt-Deasanischen Landesbank in Dessag.en wert a edler Sensationen, e z Steunnne z Fandwirte, Thüringen vormals B. M. Strupp Aktiengesellsechatt

R nonrenſt. meisterhaftes Arbeiten gegen di olontü r R, 25 J, ev. ſuchen n Meiningen, 8Zabriten Brenelli und die auf einem Gut. Angebote Vekanntſchait mit e dem Barmor Bankvorein Hinsbera, Fischer Comp. in Barmwen
deren besonderes Mitglied Oimaste. an U. Paulanis, Damen aus Landw. da, der Bayerischen Disconto- und Wechselbank A. G. in Nürnbers

Halle a. S., Sophten- wo Einbeirat möglich. Bayerischen Hypotheken- und Weehsel-Bank in München,
Vorkäührung: ſtratze 25 J. Ehrenſache. Werte Zu Norddeutschen Bank in Hamburg. Hamburg.un s 530 8.10 Uhr. mit Nahtſg. ſchriften unt: Z. 7144 an dem A. Senaättnanben'eeros Bankverein A. G. in Köln und seinenraße 19 J. Lehrerin Unterrichts die Geſchäftsſt. d. Ztg. Filialen in Kreteid, Düäeseldort und Aachen. sAeffeke, Ferner: praxis am Lyz u ſehr gut. der Süddentschen Disconto-Geselischaft A.-G. in Mannheim,u, Maſchinch Zeugn. ſucht v. Oſtern ab 4 dem Bankhaus L. Woltrum Co. in Aassig (Elbe),ſtets CLehrtäti tzeit Miet-Geſuche unter Einreichung eines mit zahlenmößig geordnetem Nummernverder 2 e e zeichnie versehenen Anmeldescheines, der bei den Bezuesstellen inngeb. erb. unt. T. m Empfang genommen werden Kkann, während der jeder Stells üblichenWolf an be en d his de telee beans der Bot Joder Stein dteälteſte ſchleſiſche G für meine l1hjaähr. Gut möbl. Zimmer Die Ausübung des Bezugsrechtes ist bei der Aligemelneniderfabrib. ewaltiges Drama von der Wasserkante suche Tochter Stellung für 1. März von Deutschen Credit- Anstalt in Leipzig und ihren Zweigniederlassungen

der u. in 5 Akten auf größerem Gut oder sowie an den Schaltern der übrigen Bezugsstellen provisionsfrei, Soweitwagen in beſſ. ſtädt. Haushalt JUngerem herrn bei letzteren die Ausübung des Bezugsrechtes jedoch im Wege 7g. u In den Hauptrollen: e e an geſucht. Offerten unter Foist, werden diese die übliche Bezugsprovision in An

rot banner ermahntevaage e an d. Ge chäftsſt. d. Ztg Sz n u über nom 1000. zum Kurze Von 175 gewährt. Der Bezuespreis vonmer K. Heinrich Peer Oscar Marion. 175 1750. für jede bezogene neue Aktie ist zuzüglica des sehlub
br., Magdeb Vorführung: 4.10 6.55 9.25 Uhr J 47 4 sofort 7 eha euer auf die Ansübung von Lezugsrechten hat der bozzu tragen.Rinlage an den Wochentagen 0 nungstausc W.

zen gi tungen ausgegeben. die na ertigatellung der neuAnlagen o iese umzutausehen sind. tpunkt der Fuegane der neuen Aktienjeh krüge 4 wird dekanmaegeben Ferden. Die Bea ageetellen L abere n n e verpfiehtet, do ination des Vorselaers uquittungied. Artigfn leicartige im Nordviertel per bald oder An un Ferkanf von Bertgereehten eowis Berugerechts-n Lustspiel in 1 Akt. äter geiucht. ren unter E. 7141 vormitteln ars Antneldestellen-
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. eipslig, im Februar 1022.

Allgemeine Deutsehe Crodit-Anstalt.

u
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freltag, den 17. Februar Erstaufführung
des neuen Monumentalfilms der Ufa

Kinder der Finsternis
2 Abteilungen.

1. Teil Der Mann aus Neapel!
Akte Hauptrolien 5 AkteHans Kierendorf Erit Hegess S1il Smeolewna Karl Hazrar Harija Leike Otto Tressler.

Preossegatimmen:
B. Z. am Mittag Der Regiezeur Duvont hat es verstanden, die m Thema r
Geueonsàätze wirksam herauszuarbeiten: Ergreifende Armut und vlendenden Reich
um. ammendes Verlangen und kaltes Versagen, den Glanz der „uxuskabine und
e Verbrecher- Atmosphäre im Heizraum. Wir danken ihm das Wiedersehen mitVevedig. selnen schimmernden Palästen und dunklen Kauslen, mit den Tauben
von San Marco und dem Strand des Lido.

Vorwürts“: In diese Begehbenheit ist eine solche Fülle neuer, witriger, regieteohniseb
und filngerecht eigenartiger Einfälle des Spielleiters verwoben, daß man den Film
darum und darum allein zu einem der besten und sehenswertesten zahlen mub.
Diese Einfälle drängen sich nicht auf, sie fügen sich organisch in die Bildfolgen.
Vorführang: Wochentags 4.50 7.00 9.20. Sonntags 3.40 5.30 7.20 9.20 Uhr.

Leo Peukoert a u Professor Rehbein und sein Schüler.
Vorführung: Wochentags 4.10 6.20 8.30. Sonntags 3.00 4.50 6.40 8.30 Uhr.

Beginn: Sonntags 3 Ubhr, Wochentags 4 Uhr.

nade
Ab morgen Freitag, den 17. Februar

men Vor ewoite Teil
des Grossfilws (VUnion- Georg Jacoby-Film) der Ufa

Ssins Exzellenz von adagaskar
gtubhbs, der Detektin
5 Akte. Verfasser: Robert ISebmann u. Georg Jacoby. Regie: Georg Jacoby. s Akte

d In den Hauptrollen:
Paul Otto, Eva May, Georg Alexander, Alfred Gerasch, Julius Falkenstein u. z

Vorführung Wochentags 4.30 6.40 9.00. Sonntags 3.00 4.50 6.40 9.00 Dhr

Arnold Rieck e
Die Bärenjungfrau!

Vorführung: Wochentags 4.00 6.10 8.30. Sonntags 4.20 6.20 8.20 Uhr.
Beginn Sonntags 3 Uhr. Wochentags 4 Uhr.

Gr. Ulrichstr. 51
eeeeeeeeeeerre

Teſepnon 4631 Nansende

[Morgen Freitag

dem Kehbiete der Kinematographie. 6

[Morgen Freitag
Die neueste Errungenschaft auf 2 Erstaufführungen 2

wrücberdann von ded zum ureden ne Großes Boppel- Programm
c

e
e 2e

fRITZ R C 7 77h W 7 r L 7 u z 7

e 8 c
Tann

ſparen Geld durch Einkauf

ihres Rauchtabahs
direkt vom Fabrikanten.

Ueberzeugen Sie ſich durch einen Verſug
mit einem Probepfund von der herrſchen
garantiert reinen Qualität meiner Fabrich
Zeugnis: Herr A. L. in Fraukfurt a. M. ſchreibt

Mit Freuden Jhre werte Sendun
heute dankend erhalten und bin er
ſtaunt über die ſehr gute Qualität.

Grobsehnitt p. Pfd. 23, 27, 30 u. 32 verſteuert
Nittelsehnitt p. Pfd. 26, 29, 33 u. 55
Shagtabak p. Pfd. 78 u. 95 in 59 oder 100 grye
ſteuert. Haarſchnitt für Cigaretten und die Feinſchnültpfelt

z Friedrich Zelnik
und Robert Scholz,
die beiden sympathi-
schen Darsteller und
Lieblinge aller Theater-7 m 7füm Snospie neuester

2 e e pmit Rezitations Prolog und r
BrrrGesangs- Vortrag der sieht

bar lebenden Darsteller
im PFilm unter persönlicher
Miätwiknng des Herrn
Opernsängers Jean Speth
vom Karlsruher Hoftheater. e

Ort der Handlung:
Alt-Heidelberg, die Königin des c

Neckartals,
S

J eweilige Voretellung 4.00 6.20 8.40 Uhr.

hesuoheri n dem neue-
sten und spannendsten

Alles geg. Nachn. Von 2--5 Pfund halbes Vor
von 6 Pfd. an franko. Alles mit freier Verpat

Preisänderungen jederzeit vorbehalten.
wnoueg an Emil Köller, Vruchlal Nr. 335 n

Da begrabenoleh. S
Mitwirkende:aber kam Herrenzimmer, ute unmoden

Wilhelm Diegelmann. Silber ca tödre berttLnnnzztnentintnmnnnengz r d e r Herren 2 h
W Ein Progrann, a Lederilblen Antherſt Ferden ſchen

preiswert verkäuflich. anDesgl. ein Lederieffel Nreiswert umgeardel

u. ein Gobelin-Klubſofa. jjKvuig, Alter Markt I. ba ri Mülle
Stets Gelegenheits- Poſtſtr, 3.

käufe in beſſeren Möbeln Fernruf 4612
und Polſterwaren.

---2

leltr gearhen baben niß

tadt-TheateModernes Theuter. Be
o Infolge Erkrankung

HMento Donnerstag von Käolf Zehdiele undDerElite- Tag Gaharettu. Ball er äninie vicn
Ein neues Sensations- Programm. liede n. n ben

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkanſe Anfg. 7,, Ende 10:n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den r ma
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen. Tugend

Liebesdrama von

Danksagung. Max Halbe.Far die h des Hinseheldens Sonnabend:
unseres lieben Vaters, des Gutsbesitzers La Traviata.

Julius Voigt.bewiesene aufrichtige Teilnabme sagen wir
allen Leidtragenden unseren innigen Dank.Besonders herzlichen Dank schulden wir Thallu- Thenter
Herrn Pfarrer Kraye, Kirch-Edlau, für den
reichen Trost und Herrn Kantor Maß für die S 9 b glehen Darbi chuh onntag, 19. Febr. 1922n We rbietungen der Sehuljugend abends 7 Uhr:

Dornitz, Halle a. S, den 15. Febr. 1922. Die Anna-Lise
Schauſpiel v H. Herſch.Im Namen der Hinterbliebenen

Kurt Voigt.

mr r n e r Halsches5 Verlobungen: TrudelKüllmer, Wanderslebenm mit Gutsbeſitzer Artur Kellner, Rudisleben. n Doretten Theater

J Vermäblungen; Richard Harxing mit Marta Fernrut 6189)
Schiefler, Ströbeck. Wachtmeiſter Erich g I Anabendlich 71 Uhr
Billert mit Gertrud Hoffmann, Aſchdersleben.
S Fabrikveſiger Hermann Oertmann mit Letzto Woche:
Hanna Kühne, Mülheim. DasGeburten: Oberbürgermeiſter Dr. Belian,
Eilbenburg Tochter). Fritz Sperling,
Eilenburg (Tochter. Arxno Wegeleben, Kamne ad 10 Vor
Lauchſtedt Tochter Ewald Arnold, Hal-
berſtadt (Sohn). Max Drechsler, Aſchers-

r Fo er daun m WTochter). mann ri raune,Domäne Warmsdorf (Sohn).

ununterbrochen geöttnet.

Solbad
Todesfälle: Oberſt Alfred v. Fiſchex. Edlervon Prammm Aſchersleben, Wilhelm Fürſtental,

Wilcke (71 d Anna Vogel l J Robert-Franz-Str. 10.
Auguſt Kindermann 88 J. Halber tart radiumhalngetadt. Caxl Klinge (77 Gronei. Do Seht und aüe Triftſtr. 2 4

medizimniichen Bäder-

hin Tee
gewaählte Qualitäten

F.Lohbl, Steinweg ll.

te Schäfer 176 Yumenhauſen,fmann SGitheln Ru 54 Erfurt.

arie Seeger Gymnaſiaſt Ku

in a W erſurt. Bahnhoſewirt Ono Mevel i
Kaufmann Karl Grunow (57 J.

Luiſe Hotop (60 J. Magde

n III

Telephon 4863.
2

Belohnung
acht AusnahmeTage.

Papier o
per Kilo

Die übrigen vorkommenden Rohprodukte
ſowie Lumpen, Kunochen, Eiſen aller Art
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215. Jahrgang. Nummer 80.

Halle, 16. Februar,

Profeſſor Eisler 60 Jahre alt
Der außerordentliche Profeſſor für Anatomie an der Uni

terfität Halle und anatomiſche Proſektor am Anatomiſchen Jn
ſitt der Univerſität, Dr. med. Paul Eisler, kann am
m. Februar auf ſechzig Lebensjahre zurückblicken. Er wurde
s zu Sichlfa im Kreiſe Weißenſee (Reg.Beg. Erfurt) geboren.
Kachdem er von 1867 bis 1871 die Bürgerſchule, darauf bis
Hftern 1881 das Gymnaſium zu Schleuſingen beſucht hatte,
ſadierte er bis Michaelis 1885 in Halle Medizin. Dann war
a bis 81. Märg 1886 Aſſiſtent an der hiſtologiſchen Abteilung
er Anatomie in Halle, erwarb zwiſchendurch am 26. Märg 1885
i Halle mit der Diſſertation „Zur Hiſtologie der Magenſchleim
haut die medigziniſche Doktorwürde und wurde hier am 28. Juli

approbiert. Am 1. Januar 1886 war er Proſektor ge
worden, habilitierte ſich daneben am 21. Dezember 1889 an der
nierſttät Halle, erhielt am 23. April 1896 den Profeſſortitel
und wurde am 10. Auguſt 1900 außerordentlicher Profeſſor.
Außer Aufſäitzen in mediziniſchen Fachzeitſchriften veröffentlichte
er Jubilar u. a. noch: Das Gefäß- und periphere Nervenſyſtem
des Gorilla (18889); Grundriß der Anatomie des Menſchen. Ein
gompendium für Studierende (1893); Die Homologie der

äxtremitäten (1895). A. Httlr.
der Wirt trägt Die Umzugskoſten für den Mieter

Dies iſt kein Beitrag zur Faſchingszeitung, ſondern das neue
gieterſchutzgeſetzt beſtimmt es. Klagt ein Vermieter auch ein
Intervermieter auf Räumung, weil er dringend die Räume
draucht und das Gericht ſtimmt der Klage zu, ſo kann der Mieter

vom Wirt den Erſatz der erforderlichen Umzugskoſten verlangen
84 Mieterſchutzgeſetz). Die Räumung kann aber erſt erfolgen,

wenn der Mieter auch eine neue Wohnung hat. So hat der
Pirt alſo auch ihm beim Wohnungsamt noch eine neue Wohnung
zu erſtreiten. Dies gilt auch für möblierte Herren und Unter
vermieter.

Dieſe Beſtimmungen erinnern doch ſtark an Mosfkonowitis-
mus und ſind in praxi unhaltbar.

nachklänge aus den vorjährigen Märztagen
Schwurgericht Halle.

Zwei Brüder aus Hettſtedt, Arbeiter Albert Ecke, geboren
1805, und Bergmann Otto Ecke, geboren 1903, ſtanden in der
Zitzung am 15. Februar unter dem Vorſitze des Landgerichtsrats
Dr. Siebert vor den Geſchworenen. Die Anklagebehörde vertrat
Staatsanwalt Nicolai, die Verteidigung der Angeklagten hatten
die Rechtsanwälte Bennewitz und Dr. Schiller. Dem Albert E.
wurde Nötigung, verſuchter Totſchlag, ſchwerer Diebſtahl und un
befugter Beſitz von Waffen, um damit Gewalttätigkeiten zu be
gehen, zur Laſt gelegt. Otto E. ſollte wiſſentlich Beiſtand ge
eiſtet haben, um einen anderen Täter, den flüchtigen Willi
Vohlfahrth, der Strafe zu entziehen.

Albert E. war am 24. März v. J. mit drei anderen Leuten,
en denen mindeſtens zwei Waffen hatten, auf einem Wagen
an der ſogenannten Roten Welle zwiſchen Welfesholz und
Sandersleben, vorbeigekommen und hatten dort die Arbeitenden
eufgefordert, die Arbert niederzulegen. Als das
nicht ſofort geſchah, rief einer: „Schippen weg, ſonſt
tnallts!“ Die Gewehre hatten ſie dabei auf die Arbeiter an
zelegt, die denn auch unter dem Zwange aufhörten zu arbeiten.
Abert E. hat ſodann bei dem Schloſſer T. in Oberwiederſtedt
mittelſt Einbruches zwei Schinken erlangt, auf dem Gute
Velfesholg ebenfalls durch Einbruch 7 Flaſchen Wein und e
Zaſchenmeſſer; er hat hier jedoch vergebens verfucht, den Geld
ſchrank zu erbrechen. Hierbei war der jetzt flüchtige Willi Wohl
fahrt beteiligt.

Am 24. Juli hatte der Jäger Fuchs ein Zuſammentreffen
mit drei Leuten, von denen der eine, Wohlfahrt, ihm bekannt
war. Als Fuchs die beiden anderen nach ihrem Namen fragte,
zah der eine, Albert E., Stein an, während Otto E. ſich weigerte,
ſeinen Namen zu nennen. Um ihre Perſonalien feſtzuſtellen,
wollte er die drei mitnehmen und hieß ſie vorausgehen, während
Fuchs mit den abgenommenen Gewehren hinterher ging. Albert
E. drehte ſich plötzlich um und ſprang auf Fuchs los, der ſeinen
Zrowring zog, aber von Wohlfahrt gehindert wurde, davon
Gebrauch zu machen; der losgegangene Schuß dürfte Wohlfahrt
verletzt haben. Albert E. entriß dem Fuchs, der infolge einer
Lerwundung im Kriege den linken Arm nicht recht gebrauchen
tann, die Gewehre und ſchlug mit dem einen den Fuchs nach
dem Kopfe. Zur Abwehr erhob Fuchs den linken Arm, der durch
en Schlag gebrochen wurde. Der Schlag des Otto E. war ſo
hwer, daß er den Fuchs tödlich getroffen haben würde, wenn die
Abwehr nicht erfolgt wäre. Fuchs wurde dann davongejagt, auch
noch hinter ihm hergeſchoſſen.

Lon den vorgelegten Fragen verneinten die Geſchworenenbei Albert E. die nach verſuchten Totſchlag, bejahten aber die

Fragen nach Nötigung, verbotenem einfachen Beſitz von Waffen,
nach ſchwerem Diebſtahl in zwei Fällen unter Verſagung mil-
ernder Umſtände, nach gefährlicher Körperverletzung ohne mil
ernde Umſtände und nach verbotenem Beſitze von Militärwaffen
zu Gewalttätigkeiten; bei Otto E. bejahten ſie die Schuldfragen
ne Begünſtigung und nach gefährlicher Körperverletzung unter
Zubilligung mildernder Umſtände. Da Otto E. zurzeit der Tat
o jugendlich war, ſo wurde auch die Einſicht in die Strafbar
keit ſeiner Handlungen bejaht.

Z2as Gericht verurteilte Albert E. antragsgemäß zu einer
thausſtrafe von insgeſamt zwei Jahren 6 Monaten, 300 Mark
Sedſtrafe und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt; 6 Monate der Unter
ehungshaft wurden als verbüßt angexechnet. Der Verufxteilte

aehm die Strafe an. Otto E. erhielt 8 Monate 1 Woche Ge
ar wovon 2 Monate und 1 Woche der früher erlittenen
nterſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurden. Da Otto E.
W der einzige Ernährer ſeiner Familie und zudem noch
efſtraft iſt, ſo bewilligte das Gericht ihm eine Bewährungs
v von 3 Jahren. In der Urteilssegründung wurde ausgefübrt,
m Otto E. eine weit ſchwerere Strafe erhalten haben würde,
gücht er damals nicht noch jugendlich geweſen wäre. Nur einem
T ichen Umſtande war es zu verdanken, daß Fuchs von dem
l a nicht auf der Stelle getötet worden ſei. t das Gericht

Geſam iſtrafe gegen Albert E. auch dem Antrage des
i e Awalts entſprochen, ſo iſt es doch im einzelnen über

z ntragten Strafen hinausgegangen, ſo bei der Nötigung
m em verbotenen Beſitz von Waffen, weswegen Albert E. ſchon

e ne eses einzelnen r Flu und derNamten überhaupt geſchüſn werden in

Wolkshochſchuke. Die Führung durch die „Halſiſchenhten“, Gr. Ulrichſtraße e a en z an die Preſſe
ge des Redakteurs findet am Sonnabend,
W Februar. nachmittags Uhr ſatt.
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S Mitglieder,

Peilage zur Halleſchen Jeitung Donnertag, 16. Februar 1922

Deutſchnationaler Volksverein Halle-Saalkreis
Ordentliche Jahreshauptverſammlung

Geſtern abend fand im „Mozartſaal“ die gut beſuchte ordent-
liche Jahreshauptverſammlung ſtatt. Nach Eröffnung und Be
grüßung durch den I. Vorſitzenden, Schulrat Buſſe, wurde in
die Tagesordnung eingetreten. Der Jahresbericht wurde vom
J. Vorſitzenden erſtattet und von der Verſammlung genehmigt.
Genehmigt wurde ferner der Bericht des Schatzmeiſters und der
Kaſſenprüfer. Dem Schatzmeiſter ſowie dem geſamten geſchäfts
führenden Vorſtande wurde hierauf Entlaſtung erteilt. Die
Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat: Zum 1. Vorſitzenden
wurde Herr Schulrat Buſſe faſt einſtimmig wiedergewählt,
desgleichen als 2. Vorſitzender Herr von Bülow aus dem Saal-
kreiſe. Desgleichen wurden der bisherige 3. Vorſitzende, Ober
meiſter Arndt, und der bisherige Schatzmeiſter, Direktor
Ziegler, einſtimmig wiedergewählt. Die Wahl des geſchafts
führenden Vorſtandes ergab inſofern eine Aenderung, als als
4. Vorſitzender eine Frau und als Schriftführer ein Mitglied
der Arbeitergruppe in den engeren Vorſtand gewählt wurde.
Ueber die Zahlung von Mitgliedsbeiträgen entwickelte ſich eine
längere Debatte, es wurde lediglich nochmals bekannt gegeben,
daß der Jahresbeitrag 12 M., bei einem Einkommen unter 12 000
Mark 6 M. beträgt. Der Vorſtand hat jedoch das Recht, weitere
Ermäßigungen eintreten zu laſſen. Eine rege Diskuſſion ent
ſpann ſich auch bei dem Punkte Stadtverordneten
wahlen. Ueber dieſen Punkt wird eine der nächſten Mitglieder-
verſammlungen weiterberaten. Jn ziemlich vorgerückter Stunde
ſchloß Schulrat Buſſe die Verſammlung.

x

Aus dem Jahresbericht entnehmen wir folgendes
Am 31. Dezember 1920 gehörten dem Volksvere.n 5382 ein

geſchriebene Mitglieder an. Jm Laufe des Jahres 1921 erfolgten
1031 Neuanmeldungen.

Die Neuanmeldungen waren beſonders zahlreich im Juni mit
110, Oktober mit 108, Dezember mit 116 und erreichten die höchſte
Zahl im Monat September mit 154 Neuanmeldungen. Dir
hohe Zahl iſt wohl beſonders darauf zurückzuführen, daß die
Hetze in dieſem Monat gegen alles, was national dachte, auf
dem Höhepunkt angelangt war. Bezeichnend iſt ferner, daß die
meiſten Neuanmeldungen erfolgten, als am 2. September die
Sedanfeier verboten wurde. Abmeldungen erfolgten im ganzen
Jahr nur 95. 60 von dieſen verzogen nach auswärts, 25 ſchieden
durch Ableben aus und nur 10 ließen ſich aus verſchiedenen
Gründen in den Liſten der Partei ſtreichen. Somit zählte der
Volksverein am 31. Dezember 1921 in ſeinen Reihen 6318 Mit
glieder, von denen im Saalkreis 1354 und in der Stadt Halle
4964 ihren Wohnſitz haben. Die Zugänge und Abgänge beziehen
ſich nur auf die Stadt Halle, der Mitgliederbeſtand des Saal-
kreiſes blieb unverändert.

Die Werbetätigkeit in Halle war im verfloſſenen
Jahre äußerſt rege, im Saalkreiſe konnte ſie naturgemäß infolge
Fehlens eines Parteiaußenbeamten nicht ſo große Erfolge zeiti
gen, jedoch hatte die Partei Anfang des Jahres (wie auch die
Wahlen zeigten) und Ende des Jahres immer noch mehr Erfolg
als die anderen bürgerlichen Parteien. Um beſonders in
Arbeiterkreiſen Mitglieder zu werben, wurde der Monat
November zu einem Werbemonat ausgeſtaltet. Durch die
Fürſorge wurde ebenfalls ein großer Prozentſatz Neumitglieder
gewonnen. Tauſende von vorzüglich wirkenden Flugblättern
und Flugſchriften wurden verbreitet Fleißig warben beſonders
auch die einzelnen Stadtbezirksgruppen und berufgsſtändiſchen
Gruppen. Jm Saalkreiſe zogen beſonders die vaterländiſchen
Familienfeiern und die Arbeiterverſammlungen. Das beſte
R mittet war und blieb jedoch die Aufklärung von Mund zu

und.
Die Zahl der Veranſtaltungen vermehrten ſich

gegenüber den im Vorjahre ganz gewaltig.
Jnsgeſamt fanden 196 Veranſtaltungen ſtatt.

Jn Halle 168 und im Saalkreiſe 28. Daß im Saalkreis nur
28 Veranſtaltungen ſtattfanden, iſt auf das Fehlen eines Organi-
ſators im Saalkreis zurückzuführen.

Die Veranſtaltungen teilen ſich in: 5 Mitgliederverſamm-
lungen, davon 3 in Halle und 2 im Saalkreiſe, 39 öffentliche
Verſammlungen, davon 18 in Halle und 21 im Saalkreiſe,
13 große vaterländiſche Feiern, davon 12 in Halle und 1 Sonn
wendfeier im Saalkreiſe, 5 Ausflüge nach Löbejün, Rothenburg,
Niemberg, Petersberg, Reideburg, 8 größere Familienabende,
davon 3 in Halle und 5 im Saalkreiſe, 99 Gruppenzuſammen-
künfte in Halle, 5 Ausſchutzſitzungen in Halle, 3 Finanzausſchuß-
ſitzungen in Halle, 18 Vorſtandsſitzungen, 1 Vertrauensmänner-
ſitzung und dem Landesparteitag, der am 17. und 18. Januar
1921 hier in Halle ſtattfand.

An bekannten Rednern ſprachen im Volksverein Graf von
der Goltz, Exzelleng Hergt, Graf Weſtarp, General Freiherr
v. FreytagLoringhoven, Dr. von Dryander, Major Anker,
Jürgen von Ramin, von Feldmann, Marie Diers, Hildegard
Kühne, Auguſt Abel, Abg. Leopold, Profeſſor Pflug, Pfarrer
Dr. Traub, Abg. von Graefe, Rektor Herrmann, Dr. Käte Schirr
macher, General Maercker, General von Wrisberg.

Die öffentlichen Verſammlungen im Jahre waren, mit
wenigen Ausnahmen, ſtets ſehr gut beſucht. Angriffe von Geg-
nern erfolgten faſt garnicht. Jm Saalkreiſe wurden gegneriſ
Redner jedoch ſtets mühelos, wie auch in Halle, bekämpft. Die
vaterländiſchen Feiern hinterließen ſtets einen guten Eindruck.
Sehr anregend waren die im Sommer ſtattgefundenen Ausflüge,
die zum Zwecke des Beſuches der Mitglieder im Saalkreiſe und
zur Herſtellung guten Einvernehmens zwiſchen Stadt und Land
angeſetzt waren. Den größten Zeitraum nahmen die Gruppen-
veranſtaltungen bzw. Zuſammenkünfte ein, von denen in jeder
Woche eimge ſtattfanden. Politiſche muſikaliſche und geſangliche
Vorträge, zwangloſe Unterhaltung und freie Ausſprache brachten
neue Anregungen, die immer wieder in raſtloſer Arbeit verwertet

und die dann letzten Endes auch zum Erfolg in dieſem
Jahre geführt haben.

Ein großes T Arbeit, vielen oder den meiſten unſerer
Mitglieder garnicht bekannt, wurde in der

Fürſorgetätigkeit bzw. Fürſorgepolitik
aber auch für Nichtmitglieder bzw. für ſolche

olksgenoſſen, die in der Not zu uns kommen, geleiſtet.
Sie beſteht aus: 1. Zuweiſung von verbilligten Lebens-

mitteln; 2. Zuweiſung von verbilligten oder koſtenloſen Brenn-
materialien 3. Stellenvermittlung; 4. Rechtsauskunftei; 5. An
fertigung von ſchriftlichen Arbeiten, Geſuchen und Eingaben;
6. Dir von in Not geratener Mitglieder; 7. Halten
einer Bihliothek und Halten von Zeitungen.

u 1. Jm September hat die Geſchäftsſtelle an alle Partei
freunde auf dern Lande Rundſchreiben mit der Bitte e
verbilkligte Kartoffeln für die notleidenden Städter
gur Verfügung zu ſtellen. Ohne Srfolgbleibens (weil alle deutſch
nationalen Landwirte bereits mit der Kreisbauernſchaft abge
ſchloſſen hatten), erklärte ſich auf wiederholtes Bitten die Kreis
bauernſchaft bereit, 214 Zatner Kartoffeln zur Ver gu

Z. n T Famiſien abgegeben wurden, die im Büro affmols darum bafen.

Der Jahresbericht für 1921
kamen der Arbeitergruppe zugute.

Nach vier Wochen wurden erneut 100 Zentner Kartoffeln für
die Frauengruppe erbeten und verteilt. Somit wurden in
ſamt 314 Zentner (mit den verteilten Kartoffeln der Beamten-

uppe insgeſamt 714 Zentner abgegeben. Es ethielten je nach
opfzahl der Familie: 40 Familien je 4 Zentnerx, 68 Familien

je 2 Zentner, 6 Familien je 1 Zentner, und 4 Familien je drei
Zentner. Die meiſten Kartoffeln wurden zum Preiſe von 87,50
Mark pro Zentner, bis im Monat Dezember zum Preiſe von
47,50 M. abgegeben. Der Einkaufspreis betrug 30 M. bzw.
40 M. Ein großer Teil des Ueberſchuſſes an Geld ging auf
Unkoſten beim Antransport. Trotzdem konnte der Arbeitergruppe
ein Ueberſchuß von ca. 1000 M. nach Abzug aller Unkoſten über
wieſen werden als Fonds für Werbezwecke. Wer von den
Arbeiterfamilien mit Kartoffeln nicht bedacht wurde, war an der
Reihe bei der Ausgabe von Mehl, Erbſen, Zucker uſw. von den
Beſtänden der Beamtengruppe.

Zu 2. Als Weihnachtsgeſchenk wurden an 40 minder-
bemittelte Familien je 5 Zentner Kohlen infolge Entgegenkom-
mens der Jnduſtriegruppe koſtenlos abgegeben.
Induſtriellen in dieſer Weiſe weiterhin unſere Fürſorgepolitik

Die reſtlichen 144 Zentner

zu verſtärken durch der Partei noch Fernſtehende, die durch
wirklich tätige Fürſorge einſehen, daß bei uns nicht nur geredet
wird.

Zu 3. Die Abteilung Stellenvermittlung nahm
in der Geſchäftsſtelle einen großen Raum ein und beanſpruchte
nahezu allein die ganze Arbeitskraft eines Beamten. Vom
1. April 1921 bis 31. Dezember 1921 wurden rund 230 Mit
glieder und Nichtmitglieder vorſtellig und baten um Arbeits
vermittlung. Von dieſen 230 Stellungſuchenden konnten 120 in
Stellen untergebracht werden, alſo über 50 Proz. Dieſe
50 Proz. teilen ſich ein in 40 Proz. Handarbeiter und 10 Prozent
Kaufleute. Der Erfolg dieſer Stellenvermittlung waren eine
große Anzahl Neuanmeldungen ſolcher Leute, die von uns in
Stellen untergebracht wurden. Auch hier iſt es von beſonderer
Wichtigkeit, daß die Jnduſtriegruppe alle in ihren Betrieben frei
werdenden Stellen ſofort dem Büro meldet. Die Stellenver-
mittlung nahm in den Sommermonaten ſo großen Umfang an,
daß die linksſtehenden Blätter Angriffe gegen die regelrechte
Stellenvermittlung der Deutſchnationalen Volkspartei brachten

Zu 4. Auskünfte wurden an jedes Mitglied, ſoweit es das
Büro vermochte, an Hand der vorhandenen Geſetzbücher
erteilt. Jn Fällen, wo das Büro Auskunft nicht geben konnte,
in Rechts und Streitfragen wurde dem Aus'unft Heiſchenden
eine zu dieſem Zweck im Büro vorhandene vorgedruckte Aus
weiskarte ausgeſtellt, die zur koſtenloſen Einholung von Aus-
künften und Ratſchlägen bei einem Rechtsanwalt berechtigte.
Vielen iſt damit geholfen worden und viele haben die ſonſt ſehr
hohen Auskunftskoſten geſpart.

Zu 5. Steuereinſprüche, Geſuche um Zuweiſung von Woh-
nungen, Unterſtützungsgeſuche uſw. wurden ebenfalls in großer
Anzahl koſtenlos angefertigt, vielfach mit Erfolg. Viele Dank-
bezeugungen wurden im Büro abgegeben. Papier, Arbeitskraft
und Porto wurden bereitwillig zur Verfügung geſtellt.

Zu 6. An Unterſtützungen wurden trotz der ſchlechten
Finanzlage des Volksvereins an 18 Bedürftige ca. 2000 M. ge
zahlt. Flüchtlinge wurden in 4 Fällen mit Geldmitteln verſehen.
Viele Kinder von Parteimitgliedern wurden bei den Weihnachts
feiern reich mit Kleidungsſtücken und Lebensmitteln beſchert, die
rührige Frauen in unermüdlicher Tätigkeit und das Büro durch
Schreiben erbeten hatten. Mit der beſſerwerdenden finanziellen
Lage wird auch in dieſer Beziehung mehr getan werden.

Zu 7. Die Bibliothek im Büxgo, beſtehend aus 100 gebundenen Bänden und vielen Broſchureh und Schriften, ſtand

jedermann zur Verfügung. Am meiſten wurde ſie von der
Studentengruppe benutzt. Auf Koſten des Volksvereins werden
im Büro täglich die neueſten Zeitungen (ſämtliche Halleſchen
Blätter und das Deutſche Tageblatt von Wulle) und die deutſch
nationalen Korreſpondenzen zur Einſicht für jedes Mitglied aus-
gelegt.

Großen Segen hat ferner auch die Liebes arbeit der
Frauengruppe im Sommer geſtiftet, als ſie viele Kinder
von Parteifreunden koſtenlos in den Ferien in Haushalte auf
dem Lande unterbrachte. Weit hat ſich dieſe Fürſorge ſchon
herumgeſprochen und unſerer Partei auch viele neue Anhänger
zugeführt.

Die Erfolge, die durch die erſtmalig im Jahre 1921 ange
wandte Fürſorgetätigkeit erzielt wurden, entſchädigen voll und
ganz für die aufgewandte Mühe und Arbeit und Zeit. Wenn
alle maßgebenden Kreiſe unſerer Partei oder die der Partei
naheſtehenden (Jnduſtrielle, Landbund, Landwirte, Zeitungen,
Rechtsanwälte, Kaufleute uſw.) unſere Fürſorgepolitik unter
ſtützen, dann wird die Fürſorge ein Machtfaktor werden, mit
dem wir bei unſerer Werbetätigkeit voll rechnen können und der
uns auch einen vollen Erfolg in bezug auf Heranziehung weiterer
noch unſerer Partei fernſtehender Volksgenoſſen bringen wird.
Es muß bald heißen, die Deutſchnationale Volkßpartei ſorgt auch
wirklich gut für ihre Mitglieder.

Die Organiſation des Volksvereins innerhalb her Stadt Halle
beſteht jetzt 1. aus dem 80köpfigen Vorſtand, der in ſeinen
18 Sitzungen eine große Fülle von Arbeit zu bewältigen hatte,
2. dem 98 Mitglieder zählenden großen Ausſchuß, in dem
größere politiſche Tagesfragen zur Erörterung kamen (u. a.
„Unſere Stellung zur Deutſchen Volkspartei“), 83. dem Finanz-
ausſchuß, der aus 7 Mitgliedern beſteht, 4. den 6 Stadt-
bezirksgruppen Nord-Oſt (hielt 44 Verſammlungen ab).,
Nord-Weſt (5 Zuſammenkünfte), Mitte-Oſt (5 Zuſammenkünfte),
Mitte-Weſt (5 Zuſammenkünfte), Süd-Oſt (13 Zuſammenkünfte
Süd-Weſt (2 Zuſammenkünfte). Letzterer Gruppe wurden noch
die Ortſchaften Böllberg und Wörmlitz angeſchloſſen. Am
14. Oktober 1921 wurde die Bezirksgruppe Mitte-Oſt und am
25. Oktober die Bezirksgruppe SüdWeſt neugegnündet; 5. den
berufsſtändiſchen Gruppen: Lehrergruppe, Beamten-
gruppe, Dozentengruppe, Jnduſtriegruppe, Frauengruppe,
Studentengruppe. Die Arbeitergruppe wurde am 8. Juni 192
gegründet und wies bereits am 31. Dezember 191 einen Mit
gliederbeſtand von 306 Mitgliedern auf. Sie hat 8 Verſamm-
lungen abgehalten.

Die Stadt Halle iſt eingeteilt in 73 Wahlbegzirkqg. 57 Bezirke
waren am 31. Dezember 1921 mit Bezirksdamen beſetzt, die wäh
rend des ganzen Jahres Mitgliedsbeiträge einkaſſierten und
ſonſtige Mitteilungen an die Mitglieder gelangen ließen. 16 Be
girke ſind noch unbeſetzt. Den Stadtbezirksgruppenwarten iſt je
eine Dame zur Seite u die wiederum von den ihr unter
ſtellten Bezirksdamen die Beiträge J und ſie dann
an die Sammelſtelle abführt. Um bei künftigen Wabla n in jedem
Wahlbeszirk ſofort einen Wahlvorſteher und einen Sthllvertretes
ur haben, war auch in dieſem Jahre der Vor

d darauf bedacht, Mitglieder für dieſe Poſten zu ſewinnen,
Leider ſind noch lange nicht alle Bezirke beſetzt. Der (bisheriLeiter der Wahlorganiſation, Dr. Seertens Teutte der ſein

Amt infolge beruflicher Neberlaſtung niederlegen. Somijt iſt die

Wenn unſere

unterſtützen, dann tragen ſie weſentlich dazu bei, unfere Reihen
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ation im Stadtkreis Halle bis auf einige noch zu be
hehende Mängel ſehr gut durchgeführt.

Die Organiſation des Saalkreiſes
hat ſich im Weſentlichen nicht geändert. Der Saalkreis war am
81. Dezember 1021 eingeteilt in 15 Bezirksgruppen, dieſe 15 Ve
zirksgruppen umfaſſen 118 Ortſchaften (3 Stadte, 115 Dörfer),
in denen r unſere 1354 Mitglieder wohnen

Einige Vezirksgruppen, erwahnt ſeien Löbejün, Niemberg,
Wallwitz, Diemitz, arbeiteten vorbildlich und erfolgreich.

Die Wahlen zum preußiſchen Landtag
im verfloſſenen Jahre haben auch dem Volksverein HalleSaal-
kreis dant vorzüglicher Wahlvorbereitungen große Erfolge ge-
bracht. Jn Halle ſtieg die Wählerzahl gegenüber der letzten
Reichstagswahl auf 17 328 auf 10287, alſo um 11 Prozent, im
Saaltreis von 6602 auf 7364, ſomit um 114 Prozent. Auffallend
bei den Wahlreſultaten im Saalkreiſe war vielfach, daß die
meiſten Ortſchaften eine große Deutſchnationale und eine große
kommuniſtiſche Mehrheit aufwieſen, dagegen aber die Peitte von
der Deutſchen Volkspartei bis zu den linabhängigen nur kleine
Zahlen aufwies. Ein Beweis dafür, wie gut die Wahlvorbereitung
in Saalkreiſe war. Ueber die Wahl in Halle etwas zu ſagen,
erübrigt ſich, jedes Mitglied hat wohl eine der großen deu. ſch
nationalen Wahlverſammlungen beſucht. Ein Wergleich der
Wählerzahl mit der Zahl unſerer eingeſchriebenen Mitglieder er-
gibt, datz in Halle nur 26 Prozent aller Wähler eingeſchriebene
Mitglieder und im Saalkreiſe nur 18 Prozent Wähler einge
ſchriebene Mitglieder ſind.

Vom Landesverband Merſeburg wurden zwei
Rednerkurſe abgehalten, an denen 24 Mitglieder des Volks
vereins teilnahmen. Ein Kurſus war der Ausbildung von Ried-
nern überhaupt und der zweite Kurſus der Ausbildung von
Distuſſionsrednern in den Steuerfragen gewidmet.

Am Parteitag der Deutſchnationalen Volkspartei in
München nahmen 10 Vertreter des Wolksvereins Halle teil,
und zwar waren außer Vorſtandsmitgliedern die Leiter ſämt
licher berufsſtändiſcher Gruppen in München vertreten.

Die Parteigeſchäftsſtelle mußte infolge Mehr-
arbeiten im Laufe des Jahres das Perſonal vermehren und be
ſtand am 31. Dezember 1921 aus 1 Geſchäftsführer, 1 Bürovor-
ſteher, 2 Bürohilfskräften, 1 Stenotypiſtin,. 1 Bürodiener und
t Laufjungen. Vom 1. Mai 1921 bis zum 1. November 1921
war die Geſchäftsſtelle ohne Geſchäftsführer und wurde vom
Bürovorſteher geleitet.
Nachdem uns nun auch das verfloſſene Jahr 1621 wieder ein
gutes Stück vorwärtsgebracht hat, ſoll der Erfolg ein Anſporn
ſein, auch im neuen Jahr 1922 noch mehr zu leiſten, nach Kräften
mitzuhelfen am Aufbau unſeres deutſchen Vaterlandes.

Aus der deutſchvölkiſchen Bewegung in Halle
Am Mittwoch, den 158. d. M. fand im „Nikolaus“ der regel

mäßige Bundesabend ſtatt. Herr Dr. Bl ümel begrüßte die
verſammelten Mitglieder und ging dann ſofort zur Beſprechung
der Tagesordnung über. Es wurde auf den am 19. d. M. ſtatt
findenden Vortrag des Herrn Roth- Hamburg hingewieſen. Der
Jaſtnachtsſippenabend iſt auf den 87. Februar feſt

egt und findet im Saale des „Wintergartens“ ſtatt. Der
Vorſitzende kam dann noch. kurz auf den Eiſenbahnerſtreik
zu ſprechen undwarnte davor, in das allgemeine Schelten auf die
Beamten einzuſtimmen, da die eigentliche Schuld an dem Streik
auf anderer Seite zu ſuchen wäre, nämlich bei der Regierung.
Bei richtigen Maßnahmen der Regierung wäre der Streik
zweifellos zu verhüten geweſen. Hiernach. erteilte der Vorſitzende
Herrn Rechtsanwalt Spilling das Wort zu einem Vorkrage
über die Deutſche Werkgemeinſchaft“. Jn vortreff-
lichen Worten bewies der Redner die Unnatur unſeres
u und ſtaatlichen Lebens“egte dar, daß die heutige jüdiſche Herrſchaft zu dem Ruin des
ganzen Volkes führen müßte. Das Große, das einſt ein Bismarck
erreicht hatte, war nur möglich, weil der auf vielen Schlacht-
feldern ſeit Jahrzehnten erwachte Kaiſergedanke von dem Ver-
trauen und der Sehnſucht des ganzen Volkes getragen war. Un-
gehört verhallt bei uns der „Ruf nach dem ſtarken Manne“, weil
uns Deutſchen der große Gedanke fehlt, welcher uns zu einer
befreienden Tat die innerg Macht gibt! Wir ſind auf dem Wege
zum BVolſchewismus, wenn ſich auch unſer Volkskörper dagegen
wehrt. Eine Geſundung unſeres Volkes iſt nur möglich, wenn
wir verſuchen, die ſcharfen ſozialen Gegenſätze zu überbrücken,
welche durch die Macht des Judentums entſtanden ſind. Dieſe
h ſind das traurige Wahrzeichen unſerer Zeit. Aus
dieſem Gedanken heraus entſtand auch die Bodenfrage. Wir er-
lebten eine rieſige Bodenverteuerung, aus welcher heraus das
Ziel des Bodenreformers Damaſchke erwuchs: Die Aenderung
des Bodenrechtes! Wir Deutſchen haben ein unbeſtrittenes Recht
auf unſeren deutſchen Boden, welches uns durch den Juden, der
nicht bodenſtändig iſt, micht verweigert werden kann. Das deutſche
Volk iſt heimwehkrank nach ſeiner Muttererde, und die Stärke
dieſes Gedankens haben wir draußen im Felde kennen gelernt.
Das deutſche Volksgefühl ſtrebt nach einem Zuſammenſchluß, nach
einem gemeinſamen Schutz und Trutz, wie wir ihn aus früheren
Jahrhunderten aus den Markgemeinſchaften, Gilden und Zünften
her kennen. Dieſen Schutz finden wir, wenn wir uns auf
eigener Sckolle heimiſch machen. Deswegen müſſen wir auch
vor allen Dingen zu einem deutſchen Staatsrecht kommen und
verurteilen das römiſche Recht, welches dieſem Bedürfnis des
Deutſchen Feſſeln anlegt.

Die Ziele der Deutſchen Werkgemeinſchaft ſind: t. Shaffung
eines deutſchen Rechtes; 2. Schaffung einer deutſchen Verfaſſung;
3. Schaffung eines deukſchen Steuerrechtes; 4. Schaffung eines
deutſchen Volksheeyes; 5. Deutſchland den Deutſchen; 6. Ausge-
ſtaltung des deutſchen Schulweſens; 7. Schutz und Achtung der
religiöſen Bekenntviſſe.

Reicher Beifaſl dankte dem Redner für ſeine vortrefflichen
Ausführungen,

23 Eiſenlahnbeamte ſuspendiert. Jm „Pfälzer Schieß-
graben“ fand geſtern auf Veranlaſſung der Reichsgewerk-
ſchaft der Eiſenbahner, Bezirksgruppe Halle, eine Ver-
ſammlung ſtatt, welche Stellung zu den Maßregelungen der
Eiſenbahner nahhm. Man verurteilte „ſelbſtverſtandlich“ die
Maſſendiſzipliniekrungen und berief ſich darauf, daß nach
miniſterieller Verfügung nur die einzelnen Führer zur Verant-
wortung gezogen werden können. Man hofft jedoch, daß die
meiſten Verfahren eingeſtellt werden. Jn Halle ſind bisher
23 Beamte ſuspendiert worden. Jn der am Schluß einſtimmig
angenommenen Entſchließung wurden die Maßnahmen der Ver-
waltung aufs ſchärfſte verurteilt.

40jähriges Dienſtjubilänum. Sein vierzigſtes Dienſtjahr
vollendet Herr Rich. Rauch, Roſenſtraße 4. Jm Jahre 1882
vertraute Herr Unirerſitätstanzle rer Rocco ihm die Aufſicht
über die Garderobe bei ſeinem Unterricht an, die Botengänge und
gelegentlichen Einkaſſierungen. Jn unentwegter Pflicht-
erfüllung hat ſich Herr Rauch als zuverläſſiger, treuer Diener

achtung vollſtändig ausſchlöſſen.

und

er

erwieſen, der auch bei der großen Zahl der Tanzſtundenſchüler
und derer Familien im beſten Andenken ſteht und ſich allgemeiner
Beliebtheit erfreut.

Selbſtmord. Geſtern abend erhängte ſich in ſeiner Woh
re in der Sternſtraße ein Eiſenbahnwärter a. D. Grund zur

Tat iſt nicht bekannt. tStadttheater. Jnfolge Erkrankung von Adolf Schiele
und Ludwig Hartwig muß die Erſtaufführung Liebe und
Trompetenblaſen“ verſchoben werden. Dafür geht
am Freitag abends 7 Uhr das Liebesdrama „Jugend“ von
Max Halbe in Szene. Sonnabend 736 Uhr „La Traviata“,
Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Schwanenweiß“, Märchen
ſpiel von Auguſt Strindberg, Sonntag abend „Mignon“.

Jm Thaliga- Theater gelangt am Sonntag abends 736 Uhr
das Schauſpiel „Die Anna-Liſe“ von Hermann Herſch zur Auf-
führung. Eintrittskarten ſind zu haben an der Kaſſe des Stadt
theaters ſowie an der Abendkaſſe im Thalia- Theater.

Freie Volksbühne Halle. Thalia- Theater. „Was ihr
wollt“. Spieltage: F: Montag, der 20., G: Mittwoch, der 22.,
H: Donnerstag, der 23., J: Sonnabend, der 25., K: Montag, der
27. Februar.

Vereins- Nachrichten
Nativnal-ſozialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei, Ortsgruppe

Halie a. S. Freitag, den 17. Februar engere Mitgliederverſamm-
lung im Gaſthof „Stadt Brandenburg“, Blumentalſtraße 21.
Gleichzeitig werden Mitgliederbeiträge entgegengenommen. Zu-
tritt nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

Die alten Kameraden
Verein ehem. Angehöriger des F.-A.-Regts. 74, Halle a. S.

Unſere Zuſammenkunft mit Damen findet am kommenden Sonn-
abend, den 18. Februar im „Schultheiß“, Merſeburgerſtraße 10,
ſtatt. Noch fernſtehende ehem. 74er ſind hierdurch eingeladen.

Aus Mitteldeutſchland
Der Eisleber Kommunalkonflikt abermals vor

dem Rump parlament
G. Eisleben, 16. Februge.

Auch die zweite Sitzung des ſtädtiſchen Rumpfparlamentes,
nach dem Auszug der Bürgerlichen, ſtand im Zeichen des Rück
tritts der bürgerlichen Vertreter. Die Konfliktsdebatte wurde
erneut ausgelöſt durch die Bekanntgabe von Schreiben der
bürgerlichen Liſtennachfolger, nach denen auch ſie auf die An
nahme der Mandate verzichten. Mit Recht wieſen dieſe w
ſtüche darauf hin, daß die von ſeiten der Linken im „Vol
hauſe“ geduldeten wüſten Beſchimpfungen der Bürgerlichen
und die vorzeitige Neubeſetzung ſämtlicher Ausſchüſſe mit
Vertretern der Linken, eine Annahme des Amtes aus Selbſt

Mit dieſem Schritt der Er-
ſatz kandidaten trotz der Stichhaltigkeit der Gründe war die
Linke ſelbſtverſtändilch nicht einverſtanden und verhängte
erneut ſchwerſte „Ehren“ und Geldſtrafen über die „Wider-
ſrenſtigen“, ohne damit deren „Zähmung“ zu erreichen. Aber
vermutlich mit Rückſicht auf die Koſten des nun beginnenden
Verwaltungsſtreitverfahrens war man ſehr vor
ſichtig geworden und billigte einer Reihe der bürgerlichen
„Sünden“ „Abſolution“ aus Gründen zu, die dieſe ſelbſt gar
nicht in Anſpruch genommen haben. Ein USP.- Vertreter er-
ging ſich in einem. Wutausfall und in zügelloſen Beſchinp
fungen über die Bürgerlichen, ſo daß ihn der Vorſteher wieder
holt zur Mäßigung ermahnen mußte. So alſo wirkt man
jetzt für das Gemeinwohl der Stadt.

Jn der Erledigung der Tagesordnung erbrachte die Hunde-
ſteuer eine 100proz. Erhöhung. Die Gebühre des
ſtädtiſchen Schlachthofes wurden ebenfalls herauſg Der
Haushaltsplan des Elektrizitätswerkes ſchließt mit 2051 06
Mark in Einnahme und Ausgabe ab. Die Krankenhausſätze
wurden erhöht und ſollen betragen in Klaſſe l für hieſige
Kranke 50 Mark, für auswärtige 60 Mark, in Klaſſe II 35 und
42 Mark, in Klaſſe III 28 und 30 Mark. Da die Genoſſen
jetzt unter ſich ſind, haben ſie es zuwege gebracht, die amtlichen
Bekanntmachungen der Stadt in der „Volksſtimme“ und dem
„Klaſſenkampf“ künftig zu veröffentlichen und dafür je 10 000
Mark auszuwerfen.

Der Wiederaufbau des Deſſauer Theaters
R. Deſſau, 16. Februar.

Die Frage der Wiedererrichtung des Friedrichs- Theaters bat
jetzt eine gewiſſe Klärung erfahren. Allgemein neigt man zu
der Anſicht, daß das Theater an ſeiner alten Stelle wieder auf-
zubauen iſt, natürlich in beträchtlich erweitertem Umfange. Ehe
man dieſen Schritt tut, ſollen jedoch gründliche Erwägungen in
baupolizeilicher, feuerpolizeilicher und theater fachmänniſcher
Hinſicht angeſtellt werden. Zu dieſem Zwecke iſt beſchloſſen

„worden, die Gutachten nachſtehender Kapazitäten einzuholen:
Geh. Hofrat Prof. Martin Dülfer-Dresden, Branddirektor
Reichel-Berlin und Direktor Linnebach-Dresden, Jnſpizient des
dortigen Staatstheaters.

Die Platzfrage iſt zugleich eine Koſtenfrage. Die Verlegung
des Theaters nach einem anderen Platze verurſachte unerſchwing-
liche Koſten in Höhe von bis 100 Millionen Mark. Deshalb wird
man wohl den Bau an ſeiner jetzigen Stelle wieder
aufführen müſſen. Jnzwiſchen wird bis Ende Frühjahr die
Herzogliche Reitbahn zu einem Jnterimstheater mit etwa 800
Plätzen, Parkett, Logen und vertieftem Orcheſter ausgebaut
werden. Man wird ſo verfahren, daß man alle Anſchaffungen
ſpäter im Friedrichs- Theater wieder verwenden kann. Die her-
gogliche Familie hat ſich zur Uebernahme der Koſten berciterklärt.
Inzwiſchen gehen große Summen auch von den Banken zum
Theaterneubau ein. So ſtifteten die Anhalt-Deſſauiſche Landes-
bank 150 000 Mark, Deutſche und Darmſtädter Bank Berlin
je 20 000 Mark, Leipziger Creditanſtalt 50 000 Mark, Commerz-
und Privatbank und Discontogeſellſchaft je 50 000 Mark.

Querfurt, 16. Febr. (Das weii bekannte Wie
ſenhaus) wurde vom Kreis erworben. Es foll baulich ver-
ändert und zum Jugendheim eingerichtet werden. Auch iſt
z Bau einer großen Sporthalle und von vier Wohnungen ge
plant.

Heldrungen, 16. Febr.
Förſter Feſſer dingfeſt gemacht, ehe er von ſeiner Schußwaffe
Gebrauch machen konnte.

Artern, 16. Febr. (Hohe Lanbpreiſe.) Beim
Verkauf der Preißſchen Länder auf dem Sumpfe zahlte man für
einen halben Morgen 12500 M., für einen andern halben Mor
gen 10 900 M.

G. Eisleben, 16. Februar. (Schwediſche Aufkäu-
er.) Wie hier feſtgeſtellt ift, ſind auch in unſerer Gegend

Schweden als Aufkäufer aufgetaucht und haben größere Poſten
Schuhwaren erworben. Wenn doch die deutſchen Geſchäfts

(Ein Wilddieb) wurde vom.

bund) für Thüringen hat ſich hier

leute ſich endlich zuſammenſchlöſſen und Ausländern oder ihren
deutſchen Strohmännern, die zu ſolchem Vaterlandsverte
hergeben, den Verkauf verweigerten! Unſerem Volke werde
dadurch götige Waren entzogen und für den uns verbleibenden
Reſt werden die Preiſe in die Höhe getrieben

d. Oſterwieck, 15. Februar. (Bei der Holzauktion
erbrachten 102 rm Eichen- und Buchenſcheite und 65 Scho
Waſen nicht weniger als 68 515 M. ein.

d. Aſchersleben, 15. Februar. (Die Gasabgabe mußtvollſtändig eingeſtellt) werden, weil keine Kohlen neht
vorhanden ſind.

Wiltenberg, 16. Februar. Einer unerhörten
Butterfälſchung) durch Beimiſchung von Margarine
man hier auf die Spur. Die geſchäftstüchtige Lieferantin
Landbutter hat aus zwei Stücken Butter vierzehn Stücke Land
butter „veredelt“.

Magdeburg, 16. Febr. (Eine neue Strompreiz,
erhöhung.) Jnfolge der weiteren Steicerung der Kohlen
preiſe, Frachtkoſten, Löhne uſw., iſt das Elektrizitätswerk genötigt
die Strompreiſe für 1 Kilowattſtunde für den Verbra ah
Mitte Februar 1922 bis auf weiteres zu erhöhen, und war füLichtzwecke bis 2000. Kilowattſtunden auf 5,50 r W
Mehrverbrauch innerhalb eines Geſchäftsjahres von o 7

7000 Kilowattſtunden auf 5 M. und über 7000 Kilowattſtunden
auf 4,50 M. Für Kraftzwecke iſt der Preis bis 2000 Kilowa
ſtunden auf 3 M., für den Mehrverbrauch innerhalb eines
Geſchäftsjahres von 2000 bis 4000 Kilowattſtunden 2550 M.,
4000 bis 10000 Kilowattſtunden auf 2,10 M. und über 10 000
Kilowattſtunden auf 1,7 M. erhöht. Die Pauſchgebühr für ſelbſt.
tätige Treppenbeleuchtungen wird vor dem 1. April i922 nicht
erhöht.

G. Allſtedt, 16. Februar. (Das hieſige Poſtamt
führt fortan die Bezeichnung „Allſtedt (Helme)“.

Neudietendorf, 16. Febr. (Ein Volksbühnen,
n zur Aufführung chriſtlicher

und nationaler Stücke zum Zwecke des ſittlichen Wiederaufſtieges
unſeres Volkes zuſammengetan.

tek. Langenſalza, 16. Febr. (Die Deutſchnationale
Volkspartei), Ortsgruppe Langenſalza, erhob in einer Ver
ſanen 8 mit Entrüſtung Einſpruch gegen jedes erneute An
innen unſerer Gegner, deutſche Männer als Kriegsverbrecher

vor feindliche Gerichtshöfe zu ziehen. Es wurde an die Reichs
regierung ein Proteſtſchreiben abgeſandt, in welchem es heißt:
Solange der Feindbund die Anſtifter der unmenſchlichen Hunger
blockade, die franzöſiſchen Mörder wehrloſer Gefangener Und
andere Kriegsverbrecher der eigenen Armeen unbeſtraft läßt, hat
er moraliſch das Recht verwirkt, über angebliche deutſche Kriegs-verbrecher zu Gericht zu ſitzen. Wir erwarten, daß die de
regierung niemals einer Auslieferung zuſtimmt und daß ſich
kein Deutſcher findet, der dem Feindbund dabei Helfersdienſte

tzk. Mühlhanſen, 15. Febr. (Jm Zeitalter der „Frei-
heit“.) Jn BVickenriede ſcheinen die Begriffe von Geſetz und
Recht teilweiſe ſtark ins Wanken gekommen zu ſein. Wie der
„Mühlhäuſer Anzeiger“ berichtet, fuhren kürzlich fünf Schlittendes Kloſtergutes Anrode mit Holz beladen ma Mühlhauſen. An

der „Schwarzen Hoſe“ wurden die Schlitten von ungefähr
50 Bickenrieder Einwohnern angehalten und gegwungen, nach
Bickenriede zurückzufahren. Dort wurde das Holz abgeladen, um
an die Bäcker verteilt zu werden. Dem Hofmeiſter des Gutes
Anrode wurde von einem „Aktionsausſchuß“ ein Zettel aus-
gehändigt, auf dem beſtätigt wurde, daß das Holz für die Ge
meinde Bickenriede „requiriert“ ſei. Am Freitag zogen wieder

c

etwa 100 Mann nach Anrode, um billiges Holz zu verlangen.
Meiningen, 14. Febr. (Die Meininger Oſter-

feſtſpiele.) Der Plan der Veranftaltung von Oſterfeſtſpielen
im Meininger Landestheater iſt nunmehr geſichert. Für die
Teilnehmer, deren Zahl man auf etwa 1500 annimmt, werden
Privatquartiere und wohlfeile Perpflegung aus Feldküchen be
reitgeſtellt. Die Aufführungen, die am 15. April beginnen und
am zweiten Oſterfeiertage ſchließen, umfaſſen eine Aufführung
der „Makkabäer“ von Otto Ludwig in der berühmten Einrichtung
aus der großen Zeit der Meininger und ſodann zwei Urauffüh-
rungen, nämlich eine Darſtellung der dramatiſchen Szene Karl
Ludwig Sand“ von Heinrich von Stein, dem frühgeſtorbenen
großen Aeſthetiker und Freunde Wagners und Nietzſches, ſowie
die Aufführung des Dramas „Hans im Glück“ von Otto Hild,
einem jungen Dichter, der im Weltkrieg gefallen iſt. Den Be
ſt bildet eine Neueinſtudierung von Otto Ludwigs „Erb-
örſter“.

Kleine Provinznachrichten
Wittenberg. Beim Rodeln zwiefach das rechte Bein ge

brochen hat ſich die Lehrersfrau H. als ihr mit zwei Damen und
drei Herren beſetzter Schlitten vor einem Fahrzeug ausbiegend
gegen einen Prellſtein ſauſte. Wittenberg. Faſt totgeſchlagen
wurde nachts ein hieſiger Poliziſt durch einen Monteur, den er
wegen eines Vergehens anhielt. Mit ſchweren Schlag- und Stich-
wunden kam der Beamte in ärztliche Behandlung. Aſcherb
leben. Die Provinzialtagung freier Proteſtanten (Provinz
Sachſen, Anhalt und Braunſchweig) findet hier am 18. und
19. April ſtatt. x Teutſchenthal. Durch eine Stichflamme leben-
gefährlich verbrannt wurde auf dem Kaliwerk der Bergmann
Franz Köhler aus Oberteutſchenthal. Eisleben. Die Orte Aſe
leben und Untersdorf haben Telegraphenanſtalten erhalten.

Kleinzerbſt. Auf dem Wege nach Reppichau verletzte ein
hieſiger Landwirtsſohn einen Landwirt nach vorherigem Strei
ſchwer durch einen Revolverſchuß.

Wewminn- Auszug
2 der

19. Preuß.-Südd. (245. Preuv.)
8. Klaſſe 1. Ziehungstag.

en Lotterie
14 Februar 1922.

Gewinne gefallen.r in en 2

Chne Gewähr. t Nachdruck verboten.
In der Vormittogsziehung wurden Gewinne über 303 Mart gezeges
2 zu 100 000 M 23263
2 zu 6000 l 4492
2 zu 5000 M 181936
20 u 1000 M 7628 17072 80242 40028 41821 100686 14187 33978

286351 2069176 u 600 M 1008 57941 6e627 100483 1944061 236e88 287861 24665

Jn der Rachmitiagsziehung wurden Gewinne Kbex 993 Mark gezogen.

2 zu 10c500 U 63460
S a 5000 M 11060i 1152632 188010 141128
4 u 1000 M a9c68 200016 6480 e6s76 82071 so 0sret rin

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
und zwar ſe einer auf Sie Loſe gleicher

Abteiſungzen und U

38 a 500 M 38963 40880 6
170s7e 27744 1e6eeo 101646 210124 218876 217756 228802

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenes
niedrigeren Gewinne nd aus den Liſten zu erſehen die vei
den ſtaatlichen LotterieECinnehmern zur unentgeltlichen Ein
ſicht ausliegen,
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noch weitere Erhöhung der Düngemittelpreiſe?
urch die Preſſe läuft neuerdings die für die Landwirtſchaft

eradegu erſchreckende Mitteilung, daß das Stickſtoff
Miuditat damit umgeht, die Preiſe für Stickſtoff-
Hngemitte! infolge Erhöhung der Kohlenpreiſe und der
Jachen noch weiter in die Höhe zu ſetzen! Dastue gerade nochl Die jetzigen Preiſe für künſtliche Dünge-
Nitel insbeſondere für Stickſtoff, ſind doch ſchon gerade hoch

n Wenn das ſo weiter geht, dann hört für die meiſten Land
Anwendung künſtlicher Düngemittel ſo gut wie ganz

dieſer Erhöhung auch wieder eine rück
irtende Kraft verliehen werden, die in der Land
wirtſchaft beſonders viel böſes Blut gemacht hat Nicht nur die
Sticſtofffabriken, auch die Fabriken der PhosphorſäureDünge
mittel haben bei Eintritt der letzten Preiserhöhungen ſich die
Zeſtimmungen der Schlußſcheine zunutze gemacht und allen bis
er noch nicht abgefahrenen Dünger den höheren Preiſen unter
vorfen. Die Herren ziehen zwar weidlich über die ſchlechte
Vagengeſtellung los, und ſie ſuchen den Aerger der Landwirte
nach dieſer Richtung hin abgulenken, und ſie ſcheuen ſich
einen Augenblick, die ungünſtige Wagengeſtellung zu ihrem Vor
eil ganz erheblich auszunutzen. Das iſt ein Verfahren, gegen
a nan moraliſch doch recht viel einwenden kann, mag auch
uriſtiſch nichts dagegen zu machen ſein, da die Landwirte in
rer Not um Düngemittel eben jeden Schein unterſchreiben
nüſſen, der ihnen vorgelegt wird. Gewiß war die Wagenge-
ſellung nicht hervorragend. Die Eiſenbahn behauptet aber und
iel unter Beweis, daß ſie erhehlich beſſer war als in der gleichen
Zeit des VPorjahres. Selbſtverſtändlich haben die geſtellten
Segen nicht genügt, aber das iſt immer noch kein Grund, den
Jrets beſtellter und nur wegen Wagenmangel noch nicht abge
rener Ware willkürlich zu erhöhen. Schließlich hat doch
les ſeine Srenzen, und ſollte jetzt ſo kurze Zeit nach der
lehten Erhöhung das Experiment von den Stickſtoff und Phos
horſäure Herren wiederholt werden, ſo ſind für die allgemeine
Kultur und für die Volksernährung die nachteiligſten Folgen zu
ſefürchten. Und wie denkt man ſich unter dieſen Ver
hältniſſen die Durchführung des Hilfswerkes der
deutſchen Landwirtſchaft, auf das ſo große Hoff
pungen geſetzt werden Von den land wirtſchaftlichen Körper-
ſkaften iſt bei den Verhandlungen über das Hilfswerk immer und
mer wieder darauf hingewieſen worden (ſo g. B. auch bei den
lezten großen Verhandlungen in Dresden), daß ſeine Durch-
hrung nur möglich iſt, wenn die Verſorgung der Landwirtſchaft
nit Produktionemitteln, insbeſondere mit künſtlichen Dünge-
nitteln, keine Störungen erleidet, die auch in dem Fordern un
rſchwinglicher Preiſe beſtehen können. Geht die Sache, wie
geſagt, ſo weiter, dann iſt tatſächlich eine Gefährdung des Hilfs
verls zu befürchten.

wirte die
aufl Wird

Vorträge über Schafzucht
In der letzten Zeit iſt häufiger die peſſimiſtiſche Anſicht laut

geworden, daß der erfreuliche Aufſchwung unſerer Schafzucht
m den letzten Jahren jetzt zum Stillſtand kommen würde, ia,daß ſie wieder mehr und mehr anderen Nutzungen ihren Platz
werde räumen müſſen. Solche Meinungen ſind ſehr unzeitge
wäß in einer Zeit, wo die geſamte deutſche Landwirtſchoft alle
dräfte zu einem großen nationalen Hilfswerk zuſammenfaßt
ind Miltel und Wege ſucht, um unſer leidendes Volk von der
Lerderben bringenden Abhängigkeit vom Ausland möglichſt z.
hefteien, und unſere Ernährung und Bekleidung durch die hei
wiſche Vroduktion zu ſichern. Bei einem ſolchen Werk darf auch
enſere Schafzucht nicht untätig zur Seite ſtehen. Sie muß aus
den Erfahrungen der Vergangenheit die Lehren ziehen, die fie

Donnerstag, den 16. Februar

irre Lehrgänge
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r tätigen Mitarbeit an den Aufgaben der Zukunft befähigen.

nſere Schafzüchter und Schafhalter ſollten jede ſich bietende
Gelegenheit zum Gedanken- und Erfahrungsaustauſch nutzen.
Anläßlich der diesjährigen landwirtſchaftlichen Frühjahrswoch,e
in Berlin lädt daher der Reichsverband für Zuch und Haltung
des deutſchen Fleiſchwollſchafes zu einer Mitgliederverſammlurg
am Freitag, den 17. Februagr, vormittags 10 Uhr, im
Ebenholzſaal des „Weinhauſes Rheingold“ (Berlin, Potsdamer
Straße 83) ein. Dabei wird ein mit Lichtbildern ausgeſtatteter
Vortrag über „Die oſtelbiſche Schafzucht unter Berückſichtigung
volks- und privat wirtſchaftlicher Verhältniſſe“ Anlaß zur Aus-
ſprache über die Aufgaben und Möglichkeiten einer neuzeitlichen,
gewinnverſprechenden Zuchteinrichtung geben. Ferner wird ein
Hochzuchtenfilm ein lebendiges Bild von dem bereits erreichten
hohen Stand einer gleicherweiſe auf Wolle und Fleiſchleiſtung
abgielenden Zuchtrichtung geben und zeigen, daß wir den beſte 4
Leiſtungen des Auslandes Gleichwertiges an die Seite zu ſtellen
vermögen. Gäſte ſind zu der Veranſtaltung ſehr willkommen.

Cand wirtſchaftlicher Maſchinenmarkt zu Breslau
Entgegen den bisherigen Mitteilungen iſt von den zu

ſtändigen Jnſtanzen nunmehr endgültig als Termin für die
Abhaltung des diesjährigen Landwirtſchaftlichen Maſchinen
marktes die Zeit vom 18. bis 20. Mai beſtimmt worden. Jn der
gleichen Zeit wird wiederum eine Techniſche Meſſe und eine
Saumeſſe abgehalten im Rahmen der erſteren werden nach den
bisherigen Voranmeldungen namentlich die elektrotechniſche
Gruppe, die Abteilungen für Werkzeuge und Werlzeugmaſchinen

und die Abteilungen für Holz und Metallbearbeitung beſonders
reich beſchickt ſein.

Am Freitag, den 19. und Sonnabend, den 20. Mai findet
ein Zuchtviehmarkt und eine Zuchtviehausſtellung ſtatt, die zahl
reiche Landwirte nach Breslau führen werden. Von Seiten des
Maſchinenausſchuſſes der Landwirtſchaftskammer werden ma-

mit Beſichtigungen während des
aſchinenmarktes in Ausſicht genommen.

Jm Ausſtellungsgebäude wird wieder eine umfangreicheAusſtellung engelcher Büromaſchinen und Büroeinrichlungen

das beſondere Jntereſſe der Beſucher erwecken.

Vorſicht, landwirtſchaftliche Brenner?
Eine Firma in BerlinHalenſee wendet ſich an landwirt

ſchaftliche Brennereigüter mit folgendem Angebot: Die Firma
will den Mais ab Hamburg liefern (die Fracht bis zur Brennexei
muß demnach der Brenner zahlen). Dafür tritt die Brennerei
der Firma den geſamten Spiritus ab und zahlt außerdem für
das Liter Schlempe noch 122 Pfg.! Es wird im Anſchluß daran
eine Rechnung aufgemacht, nach der der Brenner an der Schlempe
trotz der Zahlung von 1258 Pfg. für den Liter noch einen er
heblichen Verdienſt hat. Jſt ſchon gegen die ganze Rentabilitäts-
berechnung allerlei einzuwenden, ſo birgt das Angebot für die
Brenner aber eine erhebliche Gefahr. Nach den Beſchlüſſen des
36. Reichstagsausſchuſſes zu 8 25 des Branntweinmonopolgeſetz
entwurfes verlieren landwirtſchaftliche Brennereien, auch wenn
ſie ausnahmsweiſe andere Rohſtoffe als Kartoffeln verarbeiten,
die Eigenſchaft als landwirtſchaftliche Brennereien und damit ihr
Brennrecht, wenn ſie durch andere als die Eigentümer. Pächter
oder ſonſtige Beſitzer des dazu gehörigen Grund und Bodens oder
für Dritte gegen Entlohnung betrieben werden. Demnach würde
eine Brennerei, die für eine Firma Mais verarbeiten würde, ihren
Betrieb nicht weiter führen können, ſobald das jetzt zur Be
ratung ſtehende Monopolgeſetz in Kraft tritt. Schon das müßte
daher, abgeſehen von allem andern, die Brenner davon ab
halten, auf ein ſolches Angebot einzugehen!
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Prüfung von Hufſchmieden. Jm Amtsblatt für den Re
gierungsbezirk Merſeburg, Stück 51/1921, jſt über die Prüfungvon Hufſchmieden folgendes 3 ntlicht: In Jahre 1922 werden

ſeitens der ſtaatlichen Prüfungskommiſſion für den Regierungs
bezirk Merſeburg Prüfungen von n grr abgehalten werden
am 28. Februar, 80. Mai, 29. Auguſt, 28. November.
Die Prüfungen finden in Merſeburg in der Hufbeſchlaglehr-
W Hirtenſtraße 12 ſtatt und beginnen 8 Uhr vormittags.

er zur Prüfung zugelaſſen werden will, muß das 19. Lebens-
jahr vollendet haben. Die Meldungen ſind an den Vorſitzenden
der Prüfungskommiſſion, den Regierungs und Veterinärrat der
Regierung in Merſeburg, mindeſtens 4 Wochen vor der Prüfung
zu richten. Beizufügen ſind ihr: a) Geburtsſchein, b) Erklärung,
daß der Prüfling ſich mindeſtens die letzten 3 Monate im Bezir!
der Prüfungskommiſſion aufgehalten und ſich in den letzten
6 Monaten keiner Prüfung erfolglos unterzogen hat, e) etwaigeZeugniſſe, d) 50 M. Prüfungsgebühr. Die Gnberghung exfolgt

durch den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion. Jn Ausnahme
fällen kann der Vorſitzende auch ſpäter eingehende Meldungen
noch berückſichtigen. Die Prüfun a iſt verfallen, wenn derPrüfling ohne genügende Entſch digung im Prüfungstermine
nicht erſcheint oder die Prüfung nicht beſteht Bei nachgewie-

ſener Bedürftigkeit darf die Gebühr ganz oder teilweiſe erlaſſen
werden. Zur Prüfung iſt ein Rinnmeſſer und ein Unterhauer
mitzubringen.

Verſchobene Pferdeauktion. Die Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Oſtpreußen hat ſich infolge des Eiſenbahnerſtreiks
veranlaßt geſehen, die Berliner Schau und Aulktion, die am
12. und 13. Februar im Berliner Tatterſall, Schiffbauer-
damm 28, ſtattfinden ſollte, zu verſchieben. Neuer Auftions-
termin wahrſcheinlich vor der Turnierwoche anfangs März

wird demnächſt bekannt gegeben werden, Kataloge ſind bein
Eerliner Tatterſall, Berlin NW. Schiffbauerdamm 28, er
hältlich. Intereſſenten werden auf die demnächſt neu anbe
raumte Auktion ganz beſonders aufmerkſam gemacht. Es wird
ſich ihnen die ſeltene Gelegenheit zum Erwerb lange hervor
ragend vorbereiteter, dazu erſtklaſſiger Pferde bieten. Die lange
Vorbreitung kommt den Pferden außerordentlich zugute und
bildet ein ſehr ſolides Fundament ihrer Kräfte. Die Gelegenhei
zum Erwerb derartiger Pferde dürfte nicht oft gegeben ſein.

Leitfaden der Dingerlehre. Lehrbuch zum Gebrauch an
Landwirtſchaftsſchulen und land wirtſchaftlichen Winterſchulen ſo
wie zum Selbſtunterricht für praktiſche Landwirte. Von Pevo-
feſſor Dr. Max Kling, Vorſtand der landw. Abteilung an der
Landw. Kreisverſuchsſtation in Speyer a. Rh. Zweite, neu-
bearbeitete Auflage. (Landw. Unterrichtsbücher.) Verlag
Paul Parey in Berlin SW 11, Hedemannſtraße 10 und 11.
bunden, Preis 18 M. Die weitere Verbreitung der Kennlnje
über die Beſchaffenheit und richtige Anwendung der natürlicher
und künſtlichen Düngemittel, ohne die man ſich einen intenſiver
land wirtſchaftlichen Betrieb gar nicht vorſtellen kann, iſt eine der
erſten und beſten Maßnahmen zur Erhöhung der Produktion in
der Land wirtſchaft. Denn werden die Felder ſorgfältig bebaut,
beſitzt der Wirtſchaftsleiter praktiſche Erfahrungen und reiche
theoretiſche Kenntniſſe und verſteht er es, die künſtlichen Dünge
mittel auf allen Böden und zu allen Kulturen ſachgemäß
anzuwenden ſo wird das in den Boden geſteckte Düngerkapitao!
auch heute noch mit hohem Gewinn herausgewirtſchaftet werden
können. Dieſe notwendigen Vorkenntniſſe vermittelt Klings Anleitung in vorbildlicher Weiſe klar und leichtverſtändlich, ſo daß

jeder Landwirt den größten Nutzen aus dieſer neuzeitlichen
Düngerlehre ziehen wird

VPerantwortlich: Er n ſt Meſſerſchmidt.

Original Breustedt's ertragreiehster Frähhafer.
Orlxinal Rreustedt's Harzer Gerste
Original Breustedt's Japhet Sommerweizen.

c „05 7 0 S S S S
Original -Saatgut-Angebot.
Original Breustedt's Roter Bordeauxaommerweilzen.

Proben, Beschreibungen und Preise bitte anzufordern.
Saatsueht- Rittergut Schladen (Iarr). dberamtmans Breustedt,

Saatgetreide
600 Ztr. WehnersDuppauerSaathafer
;00 Ztr. PettuſerSaathafer
200 Ztr. Brandts Gretchen-Saathafer J

1200 Ztr. Eommerweizen Strubes roter
Bordeaux

900 Ztr. Siegeshafer,
alles in anerkannt erſten Abſaaten,
hat zur prompien Lieferung abzugeben

Ahred Drescher. e. m. d. Halle. 8.

Sofort ab Lager lieferbar:

Dreschmaschinen, Lokomobllen, Stronpressen,

t.

mie
lott.

uumtelle: Liobertwo

Ackerschleppen, FlGge, Kumvatoren. Acker u. Saateggen,
Aeker waren. Dungerstreuer, Drimaschinen, Motorotlüge,
Sehroimünlen, Zeniritugen. Bunerfässer,. Harolfelermie-
Maschinen. Karioſtetsorfermaschinen, Häckseimaschinen,

sowie alle lanäwirtseh. Maschinen und Geröäte.
Andegarne. Hart u. Wetemaser, Gele, Strohpressengrau.
brantdeſſeem ung alle sonsGigen Arie (ur Haus und Hol.

e Molkerel- Abteilung. Reichhaltigesraatateilliagger für alle landwirtseh. Mascohinen.
Reparaturworkstatt. Beübte Honteure jederzeit zur Verfügang
landwirtseharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tür land wirtsehaftliiche Maschinen und Geräte
Halle Saale. Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881,
Zweigeatell Ert n Tel. 4218.wennnet 20 iel Felß 3 25ditgerrüaure a l 2 et 8

Ikwite (bet. Leiptig), Lelyuſtestr. Il Tel.

Magdeburger Str. 64. Fernruf 1240 u. 1251.m
Von meinen bei allen Anbauverſuchen beſtens

bewährten Neuzüchtungen empfehle ich
J Schliephache s Orig. HaraldHafer,

anſvpruchslos, feinſpelzig, frübreif, bisher trotz
ſchwacher Stickſtoffdüngung im Ertrage u. Futter
wert nicht erreichter Qualitätshafer.

Konrad schlienhackse,S Oberamtmann und Rittergutsbeſitzer,
Gerlachsheim, Kr. Lauban.

Stroh, Heu,
Hülſenfrüchte, 5wiebeln

kanft zu Tagesvreiicu a t
Artur Bretschneider,

für n
Fernruf 5701.

Keue Säcke etreide, Mehl uſw.
1, G /115 em oder em, 2 Bir. 65/135 m

Sagenplanen Ktaudplanen
afdecken trohſäcke Vindegarn

Udecken.
Tröndlin

ring
aſſerdichte Pferdede Ve. ReumGller, saaſüri, Leipzig.

z Deutsche Wollgesellschaft m. b. H.,

e bitten nuniere Leier ergebenſt, alleSirenen unr

des Wollverwertungs verbandes
deutſcher landwirtſchaftskammern

Berlin.
Dio beste Verkaufsform für den Schafüehter ist und
bleibt das auf der ganzen Welt vewüährte Versteige-

rungseystem.

Aäüchste Verstei gerungen
16. MkArr in Berlin
28. April in Güstrow
12. Mni in Berlin
Ende Juni in Güſstrow
Anfang Juli in HannoverNitte, nde Jalit in BerlinMitte Ende August in Halle.

Anmeldungen nur an die

Berlin W. 11, Anhaltstrasse 7.
Ferurut; Nollendort 4880.

e

Einkänfe und ſonſtigen
bei den Änſerenten der „Halleichen Zeitung

vornetmen zu wollen. z 2222 r mere
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Sozietät bat ab 1. Januar d. Js.

und Hofscheunen umtasst.

Wohbnbäusern Vergünstigungen gewäbhrte, bleibt wur

d. Js, noch in Kraft.
Magäeburg, den 30. Januar 1922.

ßBaunotversicherung.

Die Magdeburgisehe Land-Fener-
eine

erweiterte Raunotversicherung
eingetührt, di Wohnhäüäuser, Ställe

Die Anträge hierzu sind bei den Kreisdirektionen und den zustäu-
digen Abschätzungs- und Bezirks-Kommissaren zu stellen, die auch

über die Bedingungen Auskuntt erteilen.
Die seit 1. Juli 1921 eingetührte Baunotversicherupg,

Der Generaldirektor.
von Krosigk, Landrat a. D.

die lediglich
bis 30. Juvi

Vom 1. 1. Mars 1922

Fr. Zwichkert,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 9,

empfiehlt

Erhöhung der Tier und Gllerfeachten

ein. Nähere Auskunft erteilt unſere Betriebsleitung.
Halle a. S. den 15. Februar 1922.

Halle-Hettſtedter

ab tritt eine

belgiſche,
däniſche,

ſchwediſche
u. Holſteiner

Pferde.

Ostpreubensenau

Und Aukton in Berlin
ſtatifindet am Sonnabend, den 4. undMontag, den 6. März d. J. im Berliner

Tatterſall, re 28.ZeitfolSonnabend, den 4. Marz, mittags 1 Uhr
Vorführung und Prämiierung,

Mortaßg den 6. März, vormittags 10 Uhr
tion von etwa

ichen
bis 1 Jahr alt, aus u ſch Tuberkuloſe-

h vertabren ſtehenden Herdbuchherde
Fernruf 2921 vomänen Verwaltung Brachwitz

Ca. 2800 Stück
xv1.onrährenohneNuffen

640 mm lang, 190/150 mm Duxchmeſſer, für
Schornſtein- und Kanalbau, Entwäſſerung

uſw. geeignet, gibt günſtig ab
Celwerk Hydrogen, 6mb

Ammendorf.

chwb.),

100 ausgewählten vollfährigen,
vierjährigen und dreiiährigenedlen Reihen Pferden.

S 8 müſſen beſtättat und bei Berliner
n akkreditiertre durch Berfher Tatterſall, Berlin

ifbauerdamm 28.
Auskunft durch

Laväwirtgehaltskammer für die Provinz
Ostpreussen, Königsberg i. Pr. 3—-400 am

Telegr. Adreſſe:

onxabend, den 18. do. Mts. ſteht

r Transport
beſter opreußiſcher

Ab
ein gro

Kühe-—er ſowie neumilchend
zu ſoliden Preiſen bei uns zum Verkauf

bis auf r für

Ahnbarache,

äöä
zu kaufen geſucht.
Eilangebote mit genauer Beſchreibung

Rothbart Co., Berlin W. 8.
Unter den Linden 17/18.

Weißweinflaſchen

U kauft
Johannes Grün,

Grundfläche,

Erkobeton Berlin.

e r das Stück
RNatbanusfſtr. 7.

Best. Atalldünger

hat dauernd abzugeben

Overländer 8 Zuchheim
Halle a. S.

Berliger Nolueraitdesitzer, Berg D. 4

Novyalisstr. 6

Transporte hochtragend. ſowie neumelkender

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 8. Fernſpr. 6586

a ffen pinſcher
n verkauſen. Renner.
riftſtraße 7.

Rohre,
Gelegenheitskauf, enorm
bitig, mit Sewindy:

Kühe und Härſen e e
egenin. ßweite Veinzum preiswerten Verkauf bei uns ein Kangeſtraße 119..

tn e m a a.

Am Sonnabend, den 18. d. Mts. treffen

Delitzſcherſtr. 10. Ein und Feekaulsgtaessenzedant

Buch u. Papierhaudinngen

Atz
Velzeichuls

der Nahzone
von Halle und

Poſttarif
vom 1. Januar 1922.

Zu beziehen durch alle

ſötsie durch den

Verlag Olto Thee

geirzlaer Eir 6 le

r i AnAufzüge
Osterriederwerk
Größte Spegialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben u. Ballenförderer,
t h Pemmingen,Komm.Geſ., Memmingen
(Bayern).
Alfa Winden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und
d. Alfa- Werk

bei München

Cari Köbeie, Maſch.Bauanſt.,
Lanupheim, Wttbg. Tel. 86,

Ackerimpfung
Dr. Sehmledel Gunrert,

Stuttgart.

Acker und Arbeits
wagen

T. Pompe, Wagfb., Langenſalza.

Moritz Hille.
Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, nchen 12

Backöfen

Val. Waas, ar
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Khein).

Ballenpreſſen
Otto halnloke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden N. 30.

r pr. 18399. rfegr
dr.: 18 398 Mohr

Gelochte Bleche
Mayer&cbCie., St

Rerrneweſet.

Buttermaſchinen
Sohmidt a Spleß,

Herchen Sieg Bhf

Desinfektionsmittel
Gustay Sohallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg

Dreſchmaſchinen
Hermann baass ä B0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
e

chlettau (Erzgeb.)

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft eProduhktevorm. Seneldo-

mandel, Verlin M. 7,
Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. F. REHEP. men
n undrandenburg (Havel).

G. Schmiat,
Mertkendorfer
ſchaftliche Maſchinenfabr,

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Lichto u. KraftAktiengeſellſchaft, Niederſedlitz e

Entſamungsmaſch.
Otto Holnickeo, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schügtzenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Conrad Jürges,

Roſtock i M Feldbund Maſchinenſa en

Flachsmaſchinen
Otto Heinlexs, Hamburgbdiebh.

Feuerlöſcher

Minimax, S. er
Unter den Linden 2(R. 55).

Fif chereigeräte
eder, Haynau, Schleſ.Futterſieiſcment

h h SFutterkall
Herm. Rud Kamm, Finſter

walde, N.L.
Getreideprober

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen

n &0ie. rt
la

Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer&Cie. San

Hackmaſchinen
Hermann baass à b0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.

Häckſelmaſchinen
Hermann baass b0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.

6. Schmidt,
Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Honn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas, g. Gebr. e

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

m. w. Dreſſurbuch
5.70, Schafflands

rin Paliſadenſtraße 25

Widder-Hydraul.
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalk
Weißſtück-Zementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsohe Kalk Handels-
Weselisehsft m. b. H., Ber
lin Friedenau, Wa g
platz 4. Telegr. Kalk-a Berlin. ßer

mt Rheingan 46 u. 1

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
WMaſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b.f. ſiehier, Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

MaſchinPaul bübke, u
Breslau 13h.

J. Bertold Stein,
Maſckinenfbr. Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch- und Reithoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

re Ibürſchuhe,er .Nachlaß
ſachen ſtets zu haben bei
Kohermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, e
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Heinlexe, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Max Singewald B0.-,

Leutzſch hei eins Kon
ſervendoſen u. Konſervdoſen Verſchiuſ Neſchin

„Singewald“.

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Waſchinenfbr. Crailsheim

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,

Magdeburg,

Moritz Hille,deähähVal. Waas, g. Waas,
Aeugtedrin, Geiſenheim

Kugellager
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
Osterriederwerk
t r alfabrikeu ds eGarben- u. Ballenföärderer,
Cautrach (Bayern).

b. f .Memer, Maſchinen

abrik und vrandenburgFrohmidt Spien,
Herchen Sieg B

Lagerhaus Einrich-
tungen

Mayer& Cie. Saug
fabrik, KölnKalk, DresdenN. 3J. Bertoid Stein,
u SeebenAblade Vorrichtungen für

d Ala Verk,
Landwietſchaſtieche

Banuten, Baracken
Schuppen, Gin ee

J 11.

Milchzentrifugen
Göhricke-Werke,

Kdt.Oeſ., Bielefeld
Mäuſe- und Ratten

vertilgungsmittel
Erich Preuss Drogen En

gros, BerlinOberſchöne
weide, Todin, geſetzlichgeſch. T phus Bazillus,
für Menſchen zu aus
tiere unſchädlich. öhre4.50 MkK., 6 Koeren 25

Mark frko. inkl. Nachn.
Dr. Schmiedel Gunzort,

Stuttgart.
Motoren

für Benzol, Benzin u. Gas,
neu und gebraucht.

Sehmidt a Lpleß
Herchen Sieg Bhyf

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

Wuidue a sehmitz

Halle-S., Lindenſtr.46
Fernſprecher 6043 n. 4537

Generalvertrieb des

CCCEABISyſtem Sogeler.
Pflüge ind ſofort ab Lager
rreifba Beſichtigung erwünſcht Vorführung bereit

willigſt. Lohnpflüge gegen
tonkurrenzlos niedrige Ge
bühr ſofort verſügbar.

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobil-

ver Vier, See
pfase Seilpflüge nachZwamaſches Syſtem,

Motordreſchmaſchin.
G. F. RICer, mann

n und Eiſengießerei,
randenburg (Havel),

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

s Mühlen“,Magde Anhaltſtr. 1oa.
K. H. Lohr Co.

ichen f. Steinſchrot
len, München 12.

2schocke- Werke
Kaiferslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslaütern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto e
Pat.Sackelevatoren

für Getreide-Speicher. Wiſn.

eſtr. 6.

Pferde, Woll
Regen u. Sommer-Decken,

ferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu

haben bei ann,es Möllendorfftraße 94

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

Spezialfabr. r
mühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe-
vertilgungsmittel

Dr. Sehmiedel Gunrert,
Stuttgart.

Räudemittel für alle

e Breslau I.
BreslauRaubtler allen

R. Weber, Haynau, Schleſ.
Rodemaſchinen

(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

V f. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar-
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchftraße 656.

Saatzüchtereien
Oderamin. Werfher,
Kammergut e
bei Weimar. 3
Nachbau v. Futterrü
ſamen, Getreide
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad.Uppe, Hannover E

Sackkarren
Punl- Gerke, We

Spezialität: uldas,ackkarre, Zackheber,
e aufhalter zugleich

Säcke aller Art
u. Kar

und

für n z unitter und Arbeiter
zu haben bei Koſter

e

en

Siebbleche
Mayer&Cie, m

fabrik, Köln,denN. Kue
Signier Farben

Fabriken
Austav Ad.Uppe, et

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. m

brik, KöinKeit dbe R. Ange du
Speicheranlagen

Mayeré. Cie. St
e KbingKalt

AugsburgpSpianfaſerhandt
Adolf Preller,Seemannehaug donhuy

Spinnmaſchinen
Otto Holnicke. Hamburgbiehj,

Schafzüchtereien
Cberamim. Werfhen,

Kammergut S öndojbei Weimar. n
Merino FleiſchSchäſerei a Veanete

Scheunenbauten

Eduard Kayser,
Arch., Erfurt. Spezialfür landwirtſch. Wer
Elevator-, Fuderablader,

ochfahrt, Partene
nen Schuppen und

Meoor Hleenmmn

Arch Scheun u. Jnduhallenbau, Berün c
Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M.Straße 4 wen

Schrotmühlen

Walter Beyer
„JrusMühlen“,Magde urg, mat n

Moritz Hille.Dipp oiſdiowoneä

K. H. Lohr Ce,
Spezialfabr. f. Steinſchn

mühlen, München 12,

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apoldal,

Strohpreſſen
Hermann ba

Maſchinenfabrik u. Eifer
gießerei, Magdeburg

Transport Anlagen
Ogterrleceruen

Lautroch (Bayern)
Gebläſe Transport Anlagen

für Spreu, Kurjſroh
ich Heu uſw. Wien

er, MaſchinenFabnt
Halle a. S., Artillerieftr. b

Cart Köbeie, Maſch.Vavran

Laupheim, Witbg. c

Hugo Heber, S
dorf b. Waldſee, Witbe.

Treibriemen
F. Fuohs, Leipzig Wurznerſt l

Torfſtren, Torfmul,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln.

Trieure a
Mayer& Cie. SieBe KölnKalk, Dres

AugsdurgPfeſel.

2 Trocknungsanlogen
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Verſichernngs
Geſellſchaften

Gothaer leben
rungsbank a. 8.,Proussisehe Aen
rungs Aktien Gezelscht.
Berlin W 8, Mohrenſtr. d.

Waagen Fabriken

Gedrllger
Waaggen und MWaſchiner

fabrik hele z
Prinzenſtraße 19

Albert Aeffeke,
Waagen u. Maſchine
fabrit, Stetin.

Wagenräder
Guth Wolf

Liegnitz, auf ſchleſiſche
Wagenräderfabrit.

Wagenräder u. Wir
agene

Wage on und Fuhr
witienaae

Aug. pöhmer
Waagenfbr., Magdebzl.

üermann biat e
fahrin dedWaſ er Anlagen

Friedrich c
oitteeSi hin

Beregnunge nebovis So

threitet,

Jehntel des

riangen,
lang vert
v ſieht
der Gen

ird.n Lehnt d

dertagung e
ugerraffine

er Borthe
ntrag, bei d

Ganz v
timmenmelk

einer
Uebert nicht

effenden
ch Vorſchri

In der
Februar

echtslage c

je durch Meh

it und v
ehntel des
eſer Antrag

che Mehrhe

Einen be
t keiner de
egründung

kennbarer
ſten um ei
llen ſei.
geben wor
unkte unric
wagt.

Die Aus
lärung ſehr

iter erreich

Klage an

R. Gebr.
ener Dr
ng genehmi

ibidende
öhung de

Union, 2
G. in Wei
Februar e
s Kapite

ktien ſollen

id den alter
n 1800 pro

w. Reichs
d. M., die
ſenbahnerſtr

z während
Zahlungst

inknoten
ionen Mar
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